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Amtliche AMeilavgsv ;
d e s  $ > a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .

Z . A.' -  2 9 5 6 .

D e r .  Voranschlag über den Gemeindehaushalt fü r ,-d a«  
V e rw a ltu n g s ja h r  1 9 0 6  .Hegt vom .4. November 1 9 0 5  angefangen 
durch 1 4  T age, da« ist bis einschließlich 18. November 1 9 0 5 ,  
heim Bürgerm eister zur  Einsicht der Gemeindemitglieder auf. 
Abgegebene E r innerungen  werden bet der P r ü fu n g  durch den 
Gemeinderat in E rw ägun g  gezogen.

S t a d t r a t  W aidhofen a. d. I b b s ,  am  3 . November 1 9 0 5 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :

' V , D r .  v.  P l e n k e r  m.  p.

Das Verfassungsmauifest des Aaren.
D ie  angekündigte feierliche Kundgebung N ik o la u s  II .  ist 

nunm ehr erschienen. S i e  m uß  a ls  eine Baukerottcrklärung des 
SelbsthrrrschertumS aufgefaßt werden, von der freilich nicht a b ­
zusehen ist, ob sie imstande sein wird, die erregten W ogen der 
R evolution , in der matt sich tatsächlich in R u ß la n d  befindet, 
restlos zu glätten.

D a «  kaiserliche M anifes t  hat folgenden W o r t l a u t :
„ W i r ,  N iko laus  II . ,  von G o t te s  G naden  Kaiser u n d ;

Selbstherrscher aller Reußen, Z a r  von Polen , G roßfü rs t  von 
F in n land  r c , erklären allen unseren treuen Untertanen, daß die 
W ir re n  und dis E rregung  in unseren H aup ts täd ten  und zahl­
reichen anderen O r t e n  unsere« Reiches unser Herz mit großer 
und schmerzlicher T ra u e r  erfüllen. D a s  Glück des russischen
Herrschers ist unlöslich verknüpft m it dem Glück de« BolkeS , 
und der Schm erz  de« Volke» ist der Schm erz  de» Herrschers. I 
A u s  den gegcnM rtigen  U nruhen  kann' eine tiefe nationale
Z e r rü t tu n g  und eine B edrohung  für  die Unverletzlichkeit und 
Einheit Unseres Reiche« entstehe». D i e  hohe, .durch unseren
Herrscherberuf u n s  auferlegte Pflicht befiehlt u n s ,  u n s  mit all 
unseren S in n e n  und m it unserer ganzen Kraft  zu bemühen, 
u m  da» Aufhören der für  den ganzen S t a a t  so gefährlichen 
W i r r t n  z u  beschleunigen. Nachdem wir den in Betracht kommenden 
B ehörden befohlen haben, M a ß reg e ln  zu treffen, um  die u n ­

mittelbaren Kundgebungen der Unordnung, der Ausschreitung 
und der Gewalttätigkeit abzustellen, damit die friedlichen Leute, 
die > n u r  das Bestreben haben, ruhig ihre Pflicht zu erfüllen, 
geschützt werden, haben w ir  es für unentbehrlich erkannt, um 
mit E rfolg die auf die B eru h ig ung  des öffentlichen Lebens ab­
zielenden allgemeinen M a ß n a h m e n  zu verwirklichen, die Aktion 
der obersten Regierung zu vereinheitlichen. W ir  legen der 
Regierung die Pflicht auf, wie folgt unseren unbeugsamen Willen 
zu erfüllen:

1. D e r  Bevölkerung die unerschütterlichen G rund lagen  der 
bürgerlichen Freiheit zu verleihen, die gegründet ist auf die 
wirkliche Unverletzlichkeit der Personen, die Freiheit des Gewissens, 
deS W o rte s ,  der Versammlungen und Verein igungen;

2 .  ohne die früher angeordneten W ahlen fü r  die S t a a tS -  
duma aufzuschieben, zur Teilnahme an der D u m a  in dem M a ß e ,  
a ls  eS die Kürze der b is  zur Einberufung der D u m a  noch 
ablaufenden Zeit  gestattet, die Klassen der Bevölkerung zu be­
rufen, welche jetzt der Wahlrechte völlig entbehren, wobei sodann 
die weitere Entwickelung des Grundsatzes des allgemeinen W a h l ­
rechts t e r  rieuerdingS begründeten gesetzgeberischen O rd n u n g  der 
D in g e  überlassen wird, und

3. a ls  unerschütterliche Regel aufzustellen, daß kein Gesetz 
in K ra f t  treten kann ohne Genehmigung der S t a a tS d u m a  und 
daß den E rw äh lten  de« Volkes die Möglichkeit der wirklichen 
Teilnahme an der Ueberwachung der Gesetzlichkeit der Handlungen 
der von u n s  ernannten  Behörden gewährleistet wird.

W i r  lasten einen R u f  ergehen an alle • treuen S ö h n e  
R u ß la n d s ,  sich ihrer Pflicht gegen da« V ater land  zu erinnern 
und bei der Beendigung dieser W ir re n  und Widerwärtigkeiten 
za helfen und gemeinsam mit u n s  alle ihre Kräfte an die 
Wiederherstellung der Ruhe und des Friedens auf dem m ü tte r ­
lichen Boden zu setzen.

Gegeben zu Peterhof, 1 7 . /3 0 .  Oktober 1 9 0 5 ,  im elften 
J a h r e  unserer Regierung. gez.: N i k o l a u s . "

' D e r  W o r t la u t  dieser an Versprechungen reichen kaiserlichen 
Kundgebung könnte leicht dazu verführen, der angekündigten 
Verfassung eine weitreichende W irkung auf die B e ruh igu ng  der 
G em üter  zuzuschreiben. Allein bet näherer Ueberlegung m uß 
auch der wohlwollende Beurte ile r  zu der E rw ägung  gelangen, 
daß auch hier sich da« alte W o r t  bewahrheiten bü rs te : „ D e r  
Weg zur Hölle ist mit guten Vorsätzen gepflastert." Gew iß , der 
Wille deS Z a re n  ist gut, selbst wenn man zugesteht, daß er bei 
seinem Erlasse mehr der N o t  gehorcht a ls  dem eigenen Triebe.

D ie  näheren E rläu terungen , m it  denen G r a f  W i t t e  in 
einem Bericht an den Z a re n  die Konzessionen des Se lb s t -  
herrschertumS an das Volk begleiten, zeugen gleichfalls dafür,  
daß der neue Machthaber an der N ew a sich der Schwierigkeiten 
vollkommen bewußt ist, die sich dem von ihm unternommenen 
Regenerationswerke gegenüber auftürmen. Auf diesen Bericht 
des G r a f e n  W itte  hat der Kaiser die Bemerkung gesetzt:

Zur Httchlschnur zu nehmen.
D e r  Bericht lau te t :
E u re  M a jes tä t  geruhten m ir  Direktiven fü r  die Regierung 

in E rw ägung  der derzeitigen Lage R u ß la n d s  anzugeben. D ie  
B eun ru h ig u n g  der russischen Gesellschaft ist nicht das E rg eb n is  
teilweiser M ä n g e l  des Regim es in Gesellschaft und R egierung 
oder einer durch extreme Elemente organisierten Tätigkeit ; ihre 
W urze ln  gehen tiefer, sie entstanden in der Verletzung des 
Gleichgewichtes der moralischen Bestrebungen und der äußeren  
Gestalt  der russischen Gesellschaft. D a S  denkende R u ß la n d  erstrebt 
Rechte auf der G rund lage  der bürgerlichen Freiheit.

D ie  Hauptaufgabe der Regierung  besteht darin , vor der 
S a n k t io n  durch die D u m a  alle Elemente der bürgerlichen Freiheit  
zu verwirklichen auf dem Wege der norm alen und gesetzlichen 
legislativen A usarbe itung  der F ragen , welche die Gleichheit aller 
Rüsten v o r 'd m  Gesetzen ohne Unterschied der Religion und der 
N a t iona li tä t  betreffen.

D a s  folgende P rob lem  besteht in der E rrichtung gesetz­
geberischer N orm en, um  die W ohltaten  der bürgerlichen, politischen 
und wirtschaftlichen Freiheit zu gewährleisten. D a S  W ohl der 
Volksmassen m uß erstrebt werden unter dem Vorbehalte  der 
W a h ru n g  der bürgerlichen Rechte, die für  alle zivilisierten 
Länder von wesentlicher Bedeutung sind. D ie  Verwirklichung 
dieser Ziele kann keine sofortige sein; denn keine Regierung 
würde plötzlich 1 35  M il l ionen  Menschen mit einer weit a u s ­
gedehnten V erw altung  für  die Annahme der bürgerlichen F re i ­
heiten vorbereiten können. E s  ist infolgedessen nötig, eine homo­
gene Zusammensetzung der Regierung und Einheit ihrer Ziele 
zu besitzen, S o r g e  zu tragen für die praktische Inkraftsetzung 
der hauptsächlichen M i t te l  zur Förderung  der bürgerlichen 
Freiheit und die Aufrichtigkeit und Grobheit  der Absichten zu 
bezeugen.

D ie  Regierung muß sich jede Einmischung in die D u m a ­
wahlen versagen und dem aufrichtigen Wunsche nachleben, den 
UkaS vom 2 5 .  Dezember 1 9 0 4  zu verwirklichen; sie m uß  das 
Ansehen der D u m a  und das V er t rauen  zu ihren Arbeiten auf-

Za spät o«.« fremde Sebald.
R o m ä n  von M .  S i e  i n  rück.

15, Fortsetzung. (Nachdruck verboten.t

„ S c h o n  nach drei M o n a te n  bestand ich glänzend mein 
rstrS D e b ü t - it, der Heldenrolle einer größeren O p e r .  D e r  G r a f  
ieß den Abend -festlich begehen. M e in  Eflück w ar  damit begründet. 
3ald w a r  ich die gefeiertste Person  des ganzen S tädtchens . I m  
S in t e r  nahüi mich der G r a f  mit nach I t a l i e n ,  roö ich meine 
kenntnisse bedeutend erweiterte und noch Vieles lernte. A ls  ich 
ach Deutschland zurückkehrte/ wurde es m ir  leicht, ein gutes 
rngagemcnt zu erhalten. M e in  R u f  w ar  schnell verbreite t; immer 
länzender gestalteten sich meine Aussichten und ich nehme jetzt 
ine S te l lu n g  ein, die meine kühnsten E rw ar tu ngen  weit übersteigt."

E r  hielt i t ine ; erst nach einer kleinen Pause  fuhr er fort : 
D i e  W elt  preist mich glücklich; in gewissem S i n n  bin ich es 
uch; ich habe über bedeutende E innahm en zu verfügen und mache 
in glänzendes H a u s .  D e r  König ist m ir  besonders gewogen 
nd die P r inzen  seines Hauses verkehren mit m ir, wie mit 
Ihresgleichen/ Schöne  F ra u e n  wetteifern- m ir  das  Leben mit 
Zlumen zu bekränzen und geizen um  einen Blick, ein freundliches 
Lort,  einen Händedruck, - von mir. Und doch —  bei Allem 
verkommt mich bisweilen ein unendliches Gefühl der Leere, der 
tichtigkeit dieses ganzen Lebens, einer Bitterkeit gegen meine 
Imgrbung und gegen mich selbst, daß ich am liebsten davonlaufen 
löchte, fliehen in den äußersten Winkel der Erde, fort, weit 
, r t  von hier, an  einen bessern, glücklichern O r t .  B e i  allem 
u ßern  Glücke fehlt m ir  doch' e twas, ein unaussprechliches E tw as ,  
aS Ich nicht finden kann. D e in  Anblick und Deine wunderbar 
höne S t im m e  hatten mich mächtig ergriffen. I n  beiden liegt 
i r  mich ein eigentümlicher Reiz. W ährend  meiner ganzen Reise 
i g s t D u  Mir beständig Im S i n n  und im Herzen. Keine S tu n d e  
erging, in der ich nicht D e iner  gedachte. Eine unwiderstehliche 
Sehnsucht zog mich zu D i r  zurück. Vielleicht, daß ich im beständigen 
Imgang m it  D i r  mich selbst wiederfinde. D u  scheinst m ir  Une

« offene, unverdorbene N a tu r  zu sein und gerade einer solchen 
’ bedarf ich. I n  den Menschen, die mich umgeben, sehe ich n u r  

Heuchler, kleinliche Geister, die dem äußern G la n z  und Schein 
huldigen, aber in D i r  glaube ich einen Geistesverwandten gefunden 
zu haben. D a r u m  spreche ich mich auch offen gegen Dich auS 
und hoffe, mich nicht in D i r  getäuscht zu haben."

„N ein , H e r r  G a S p a r i !" rief W aldem ar tief ergriffen, „nein, 
gewiß, das sollen S i e  nicht I I c h  werde alles aufbieten, die gute 
M einu ng ,  die S i e  von m ir  haben, zu rechtfertigen und mich 
I h r e s  V e r t ra u e n s  und I h r e r  Achtung stets würdig zu erweisen."

-„Recht so, wein J u n g e !  I c h  habe es nicht anders von 
D i r  e rw arte t,"  entgegnete der S ä n g e r  w arm  und reichte ihm 
herzlich die Hand.

„ D ü r f te  ich S i e  wohl noch um eine M it te i lun g  b i t t e n ? "  
wagte W aldem ar schüchtern zu fragen.

„ G e w iß ,"  erwiderte G a s p a r i  freundlich.
„ W aS  wurde a u s  M e ta ,  der kleinen S o u b re t te  m it  dem 

blondem H a a r  und den grünglänzenden A u g e n ? "
„Ah, interessiert Dich d a s ?“ lächelte der Künstler. 

„O ffen  gestanden, ich weiß es nicht."
„ W i e ?  Und sie stand I h n e n  gewiß nahe."
„Allerdings, —  eine Zeit  l a n g ; aber waS hätte ich auf 

die D a u e r  m it der Kleinen anfangen sollen?"
„ I c h  würde sie .an  I h r e r  S te l le  geheiratet haben," meinte 

W aldem ar ernst. -
„ G e h e i ra te t? "  wiederholte G a s p a r i  langsam. „Lieber 

J u n g e ,  das  verstehst D u  nicht! E in  erster T eno r  an einer 
königlichen Hofbühne mit der S o u b re t te  eines P rovinzia ltheaters, 
das wäre geradezu lächerlich^ rein undenkbar."

„Aber S i e  verdanken I h r  doch so v ie l ! "
' „ D a S  wohl I E s  w a r  -ein glücklicher Zufall ,  der mich gerade 

auf das D a ch  führte, während sie der Zofe der G rä f in  einen 
Besuch abstattete. Doch noch andere glückliche Zufälle kamen 
dazu. I c h  bin mancher schönen F r a u  zu D ank  verpflichtet worden, 
seitdem ich meine Künstlerlausbahn angetreten habe."

E s  lag im T o n  seiner S t im m e  etwas, das  auf W ald em ar 's  
Herz verletzend einwirkte und die warme Zuneigung, die er für 
seinen großmütigen G ö n n e r  fühlte, ein wenig herabstimmte. E r

verstand es nicht, diesem Gefühl in W orten  Ausdruck zu verleihen 
und zog es vor, zu schweigen. Weniger interessante D in g e  füllten 
die Unterredung während der Fortsetzung ihrer F a h r t  au s .

ES w a r  ein prächtiges H a u s ,  welches H e r r  G a s p a r i  in 
der Residenz bewohnte. D ie  breite F ro n t  grenzte an einen 
großen freien Platz mit schattigen B ä u m e n  und freundlichen 
Anlagen. I n  der M i t te  desselben plätscherte eine Fonta ine ,  deren 
krystallheller S t r a h l  im S o n neng lanz  regenbogenfarbig schimmerte.

W aldem ar  erhielt zwei Z im m er der elegant eingerichteten 
W ohnung, ein mit allem Comfort ausgestattetes Sch lafz im m er 
und ein S tud ierz im m er.  Letzteres enthielt ein schönes v o r ton iges  
P iano .  Alles entzückte ihn, w as  er hier sah und überstieg seine 
kühnsten E rw artungen .  F r a u  H a r tu n g  besaß keine so prächtige 
Einrichtung und die W ohnung des In sp ek to rs  w a r  gar  nicht 
mit der seinigen zu vergleichen. W ie fleißig wollte er nun lernen 
und studieren, um v o rw ä r ts  zu kommen und einen berühmten 
N am en zu erlangen!

H e r r  G a S p a r i  setzte sogleich die Lehr- oinb Uebungsstunden 
fest. E r  beabsichtigte, ihn persönlich im Gesänge auszubilden und 
der erste Klavierlehrer der Residenz wurde für M usikunterricht 
engagiert. B e i  W aldem ar 'S  großer B egabung  und eisernem F le iß  
machte er in beidem schnell erstaunliche Fortschritte.

W a s  seinen äußern  Menschen betraf, so scheute H e r r  
G a S p a r i  gleichfalls weder M i t te l  noch M ü h e ,  um  denselben auf die 
vorteilhafteste Weise zu vervollkommnen. Auch hierin zeigte sich 
W aldem ar a ls  gelehriger S chü ler  und machte seinem großm ütigen 
G ö n n e r  Ehre.

I n  seinen Mußestunden führte H e r r  G a S p a r i  den jungen 
M a n n  in die Kreise ein, in denen er zu verkehren gewohnt w ar .  
E r  gehörte zu jenen Künstlern von R uf ,  die sich zugleich einer 
allgemeinen Hochachtung erfreuen und selbst in den ersten F am il ien  
stets willkommene Gäste find. E r  mochte seine Fehler haben, 
aber welcher Mensch hätte sie nicht? und m an  übersah die 
seinigen gern neben seinen vielen andern, glänzenden Eigenschaften.

■ W aldem ar erfreute sich einer gleich freundlichen Aufnahme. 
Namentlich die D a m e n  waren schnell für ihn eingenommen, 
wozu sein gefälliges Aeußeres und sein bescheidenes Auftreten 
nicht wenig beitrug.

Hier« die Nummer 44 der illustrierte« «ratis-Keilage. *g$e
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tollen,

recht erhalten und darf ihre Entscheidungen nicht bekämpfen, 
soweit sie sich nicht von der geschichtlichen G r ö ß ^  Ruß^rodS 
entfernen werden. M a n  m uß sich mit dem Gedanke!
M ehrhei t  der Gesellschaft identifizieren, nicht mit bi 
einzelner, wenn auch lärmender G ruppen .  D ie  F r  
zu oft veränderlich. V o r  allem ist es wichtig, eine 
Reichsra tes auf dem W ahlprinzip  durchzuführen

I c h  glaube, daß die Tätigkeit der öffentlichen G ew a lt  von 
den nachfolgenden Grundsätzen geleitet sein m u ß :

1. Grobheit und Aufrichtigkeit in der Bestätigung der 
bürgerlichen Freiheit und der B egründ ung  der Gewährleistung 
derselben.

2. Bestrebung, die ausschließenden Gesetze zu beseitigen.
3 .  Uebereinstimmung der Tätigkeit aller Regierung-organe .
4. D ie  Vermeidung von Repressivmaßregela gegen nicht 

offenbar die Gesellschaft und den S t a a t  bedrohende Handlungen.
5 .  Entgegentreten gegen die Handlungen, die offenbar die 

Gesellschaft und den S t a a t  bedrohen, wobei m an  sich auf die
Gesetze und die moralische Gemeinschaft m it der vernünftigen
M ehrhei t  der Gesellschaft stützen muß. M a n  m uß  V ertrauen  
hegen zu dem politischen Takt der russischen Gesellschaft. E s  
ist unmöglich, daß sie die Anarchie wünscht, welche außer allen 
Schrecken des Kampfes den Zerfa ll  des Reiches herbei­
führen würde.

D ie  Abdankung des A bsolutism us n im m t sich auf dem 
P a p ie r  ebenso vollständig a ls  erfreulich au», aber ehe die 
Verkündigung der politischen Menschenrechte von Peterhof au» 
durch den Z aren  bis zu den entlegenen D ö r f e r n  und W eilern 
des weiten Reiches gelangt, wird sie notgedrungen so viele 
Einschränkungen und Veränderungen erfahren haben, daß von 
den guten In ten t io n en  Nikolaus II .  kaum mehr viel übrig bleibt. 
D ie  Hoffnungen, die W it te  auf den politischen Takt der russischen 
Gesellschaft setzt, die weder die Anarchie noch den Verfall  de»
Reiches wünschen kann, ist begreiflich. Aber so lange es ihm nicht
gelungen sein wird, eine grundstürzende Veränderung in dem 
Menschenmaterial herbeizuführen, das ihm zur Verfügung 
steht, wird m an gut tun, der U m w andlung R u ß la n d s  in einen 
wirklichen Verfassungsstaat m it einer ziemlichen D o s is  von Skepsis 
gegenüberzustehen.

Freilich für  den ersten Augenblick werden sich den politisch 
erregten M assen des Zarenreiches solche Bedenken schwerlich 
aufdrängen. Schon  hat die D u m a  von P e te rsbu rg ,  die gestern 
eine Nachtsitzung abhielt, nach Verlesung de- M anifestes dem 
Kaiser zu telegraphieren beschlossen: » D ie  P e te rsb u rg er  S t a d t ­
duma bewillkommnet m it  Entzücken die Verkündigung der ersehnten 
Freiheit, fest vertrauend auf die lichte und große Zukunft unseres 
teuren V aterlandes. H u r r a  dem Kaiser des freien V o lk e s !"  
Schon  melden telegraphische Berichte a u s  verschiedenen Z entren  
R u ß la n d s ,  daß die Verkündigung de» M anifestes eine freudige 
E rregung  hervorgerufen hat, so daß m an  annehmen darf, die 
RksenauSstandSbewegung, die m it  ihren verhängnisvollen w ir t ­
schaftlichen Folgen die Kohäsion des Reiche- zu erschüttern drohte, 
werde in kurzer Frist  ihr Ende haben. Aber wie eS schon nach 
P lehw es Tode schwer w a r ,  die revolutionären Geister, die er 
gegen die Armenier und J u d e n  gerufen, wieder zu bannen, so 
wird es auch heute keine leichte Aufgabe sein, die Zügellosigkeit 
und den Geist der Auflehnung in seine gesetzlichen B a h n en  zu 
leiten, die m an seit so langen M o n a te n  verlassen hat. W ir  
Deutsche haben alle Ursache, au s-  dringendste das Gelingen 
des Experiments herbeizuwünschen, da» unserem russischen Nachbarn 
die W ohltaten  der westlichen politischen K u l tu r  teilhaftig machen 
soll. Aber alle unsre guten Wünsche können die Bedenken nicht 
hinwegscheuchen, die sich u n s  aufdrängen, wenn w ir  unbefangen 
die berghohen Schwierigkeiten in B etracht ziehen, die sich dem

guten W illen  des Z a re n  und den wohlerwogenen M a ß n a h m e n  
des G ra fen  W itte, der in seiner Umgebung so viele Neider und 

nde besitzt, schier unübersteiglich in den W eg stellen.

p\t nationale „Reinignn-sarbrit" 
de« Prager Magistrat«.

D i r  B o h e m ia "  vom 2 0 .  Oktober berichtet folgende T a l -  
fache: „W ie  der M a g is t ra t ,  also nicht die tam m unalt ,  sondern 
die politische Behörde erster I n s ta n z  in P r a g ,  gegen deutsche 
Gewerbetreibende vorgeht, möge der schier unglaubliche F a l l  
zeigen, den w ir  im folgenden nach den von u n s  gepflogenen 
Erhebungen mitteilen.

E in  deutscher G ew erbSm ann auf der Neustadt, M itg lied  
des deutschen Handwerkervereine», bezog im J a h r e  1 9 0 2  einen 
Laden und eine Werkstätte, die er m it doppelsprachigen Auf­
schriften ve rsah ; dam als  wurde seiten» de» M a g is t ra t»  a l s  der 
Gewerbebehörde kein Anstand erhoben. D r e i  J a h r e  lang hatte 
der deutsche G ew erbSm ann Ruhe. D a  kam plötzlich eine» T age»  
der V iertler  zu ihm und beanständete dir Aufschriften, weil, wie 
er sagte, die Buchstaben in den verschiedenen Zeilen verschieden 
groß seien. Vom M agis tra te  bekam er dann einen Bescheid, 
worin seine Aufschriften ohne nähere B egründung  al»  „ungehörig"  
bezeichnet und ihm der Auftrag  erteilt wurde, die „ungehörigen"  
Aufschriften zu beseitigen und durch „gehörige" zu ersetze». Auf 
seine Anfrage, worin  die „Ungehörigkeit" der Aufschriste» bestehe, 
verweigerte der M a g is t r a t  jede Auskunft. D e r  an  die S t a t t ­
halterei gerichtete Rekurs  wurde abgewiesen.

Inzwischen verhängte der M a g is t r a t  eine Geldstrafe vo» 
2 0  Kronen über den deutschen Gew erbSm ann »nd sandte ihm, 
da er an seinen Aufschriften weder etwa» änderte —  er weiß 
bis heute nicht, w orin  die „Ungehörigkeit"  bestehe» soll —  »och 
eine wegen nicht» und wieder nicht» diktierte Geldstrafe z» 
zahlen Lust hatte, einen M a n n  auf de» H ol» , der ihn einfach 
in daS städtische ArrefthauS „F iSpanka"  z u «  Absitze» der Geld­
strafe (zwei T ag e  Arrest)  abführen wollte. Je tz t  blieb ihm 
nicht» andere» übrig, al» die 2 0  Kronen zu bezahle». D ie  
„ungehörigen"  Aufschriften beließ aber der deutsche Gewerbe­
treibende weiter, die Erledigung der an da» M in is te r in «  de» 
I n n e r n  geleiteten Beschwerde abwartend.

D e r  M a g is t r a t  hatte r» aber e i l ig ; er schrieb eine weitere 
Geldstrafe von 5 0  Kronen und kürzlich eine dritte m it  1 0 0  
Kronen vor. Nicht genug d a r a n !  Am  2 9 .  v. M .  erschiene» 
drei H erren  vom M a g is t r a t  bei ihm, erklärten —  nach mehr 
a ls  3  J a h r e n  —  die Wrrkstütte al« gewerbeordnungswidrig 
und befahlen ihm, binnen 1 4  T ag en  Lade» »nd Wrrkftätte 
zu räumen.

I n  dieser verzweifelten S i tu a t io n  wandte sich der deutsche 
GewerbSm ann an  einen tschechischen S tad tverordneten , der zu 
seinen Kunden zählt, um  R a t  und dieser erwirkte ihm einen 
Aufschub der Galgenfrist  um  1 4  Tage. Doch sagte er ihm, 
wohl nicht ohne Absicht: , ,W a»  mache» S i e  den» fü r  D u m m ­
heiten, daß S i e  in der Beschwerde a»  da» M ix is t t r i i«  an ­
führen, m an  verfolge S i e ,  «e i l  S i e  ei» Deutscher find »nd 
weil S i e  außer tschechischen auch deutsche Aufschriften ans 
I h r e «  Geschäfte ha b en ? "  D e r  deutsche Gewerbetreibende konnte 
ihm erwidern, ihm sei privatim  nahegelegt worden, er würde 
R uhe  haben, wenn er die deutschen Aufschriften entfernen »nd 
n u r  dir tschechischen stehen lasten würde. E in  anderer deutscher 
Geschäftsmann sei vom M agis tra te  ebenfalls so lange verfolgt 
worden, bis er eine tschechische F in n a ta fe l  anbrachte. S e i th e r  
habe dieser Leiden-genosse Ruhe.

Recht bezeichnend ist, daß ein M agistrat-beam ter, al»  er 
gegen den deutschen GewerbSmann „intervenieren" kam und 
diese» nicht zu Hanse antraf, besten G attin  gegenüber die 
Aeußerung fa lle , ließ : „W a« ist denn da» für ein B lödsinn, 
daß I h r  M a n »  noch immer d t*  deutschen Handwerkerveretnr 
angehört?"

I n  der von dem deutschen Gewerbetreibenden an da» 
M in ister in »  de« In n ere»  gerichteten Beschwerde, über die eine 
Entscheidung »och nicht herabgelangt ist, heißt e» » . a .:  „ I n  
Ausübung met»e« Gewerbe» habe ich Aufschriften in tschechischer 
und deutscher Sprache »nd zwar genau nach dem Texte der 
mir bewilligten Gewerbebefugnt» und wie die» in P rag  üblich 
ist. Schon über ein J a h r  werde ich vom Prager M agistrate 
verfolgt, well » e in e  GewerbSauffchristen angeblich „ungehörig"  
seien; worin aber diese „Ungehörigkeit" bestehe» soll, geben 
die Bescheide de« M agistrate« vorsichtiger Weise nicht an. B lo ß  
mündlich wurde m ir gesagt, die Aufschriften seien darum „un­
gehörig", well sie Buchstaben verschiedener G röße enthalten! 
Fast gleichzeitig erfuhr ich, daß auch ein anderer Geschäftsmann, 
der gleichfalls von Geburt au» ein Deutscher .ist, wie ich und 
ebenfalls doppelsprachige Aufschriften hatte, vom M agistrat wegen 
„ungehöriger Aufschriften" verfolgt wurde. Und da wurde mir 
privatim bedeutet —  w as ich hiemit geziemend anzeige —  ich 
möge die deutschen Aufschriften entfernen und nur die tschechischen 
steht» lasten, weil bloß die letztere» für dir tschechische S ta d t  
P rag „gehörig" feien. Ic h  wandt« mich an die k. k. S ta t t ­
halterei mit de* B itte , es möge konstatiert werden, daß meint 
GeschäftSa»ffchrtfte» gehörig seien und dem 8  4 4  der Gewerbe- 
ordnnng entspreche»; die k. k. S tatthalterei trat mein Ansuchen 
dem M agistrate zur Erledigung ab und v o «  M agistrate erhielt 
ich unter d e «  27. M a i 1905, Z ahl 8058, Gewerbereferat II A, 
die Lerständigung, daß „meinem Gesuche keine Folge gegeben 
»erde, da die Gewrrbebehörde zu einer solchen ämtlichen S icher­
stelln»» nicht ermächtigt fei, sondern laut §  4 4  < 8 .-0 . bloß dir 
Benützung nngehöriger äußerer Bezeichnungen zu verfolgen 
habe." D ir  Grwerbebrhörde stellt also nicht fest, verfolgt aber 
nicht Sichergestellte» al» „ungehörig!" Kann eine nicht festge­
stellte strafbare Handlung geahndet werden? M ich überrascht 
nicht, daß die t .  k. S tatthalterei unrichtig entschieden hat. w eil 
fie falsch informiert wurde, wie ihre Entscheidung vom
10. Jän n er  1905, Z ahl 250.885, beweist, worin e» heißt, ich 
hätte « e in e  Werkstätte i «  Hofe, «ährend fie sich in Wirklichkeit 
im S o u te r r a in  befindet. W oher dies« falschen Inform ationen  
stammen, auf G rund deren dann unrichtig« Entscheidungen 
gefällt werden, liegt ros der H and."

D ie  Beschwerde schließt m it der B itte , da» M inisterium  
de» In n e r »  « ö g e  die Entscheidung der S tatthalterei v o «  
18. J u n i 1905, Zahl 139.857, anfheben und gleichzeitig an­
ordne», baß i «  S in n e  de» an die Statthalterei unter dem
11. April 1905, Z ahl 87.791, gerichteten Ansuchen» der wahre 
S ta n d  der D in ge  sichergestellt »erde.

D e «  vorangeführte» brauchen wir wohl nicht» hinzu- 
zufügen."

N n n  t » w  T a g e .

-er m lslzen-e
A r r m n n m g e « :

F ra n z  G ö p f r r t ,  Lehrer II .  Klaffe a u  der Volksschule 
in  Neuhofen a. d. Abb», zm» Lehrer I. Klasse in K onradShei« , 
Bezirk  «mstetten.

„ I c h  habe die Bekanntschaft eine- jungen M a l e r -  gemacht," 
sagte H e r r  G a S p a r i  eine- T a g e -  zu seinem Schützling, „ r in  
talentvoller M a n n ,  der kürzlich a u s  I t a l i e n  zurückgekehrt ist, mit 
dem will ich Dich zusammenführen. I h r  steht Beide ungefähr in 
gleichem Alter und ich halte ihn fü r  einen geeigneten nähern 
Umgang fü r  Dich. I c h  werde ihn an einem der nächsten Abende 
zu einem kleinen S o u p e r  einladeo. S e i n  N am e ist B r u n o  von 
M a r t i n i . "

W aldem ar w a r  erfreut über diesen Vorschlag, denn er 
sehnte sich nach einem verwandten Herzen, dem er seine 
Empfindungen rückhaltlos anvertrauen  konnte. H e r rn  G a s p a r i  
verehrte er hoch und liebte ihn sehr, aber eine ihm eigene 
Schüchternheit, sowie seine abhängige S te l lu n g  legte doch seinen 
Gefühlen gewisse Schranken auf. E r  sah sich auch in seinen 
E rw ar tu ngen  nicht getäuscht und fand in dem jungen M a l e r  
wirklich den erwünschten Freund. E r  fühlte sich seit jener 
Bekanntschaft doppelt.glücklich in den neuen Verhältnissen. S e in e  
Briefe  in die Heimat ^atmeten nichts a l s  Freude, Ju g e n d m u t  
und die lebendige Hoffnung, bas von ihm aufgesteckte Z ie l  in 
Kurzem zu erreichen. D ie  W elt  lag in goldigem Glanze  vor ihm, 
der noch durch keinen trübenden S cha tten  von seinem hellen 
Schein e twas verloren hatte.

Vf.
D e r  P r o t e g e  d e s  H e r r n  G a S p a r i .

Wochen waren vergangen, seitdem W aldem ar in der Residenz 
lebte. D a s  Entzücken deS ersten Eindrucks w a r  noch immer 
gleich stark geblieben. D a ß  er hie und da bei seinem Beschützer 
auf Anschauungen stieß, welche den ihm von seinen E lte rn  
anerzogenen Grundsätzen zuwiderliefen, befremdete ihn wohl im 
Augenblick, beunruhigten ihn aber nicht tiefer.

„ E r la u b e n  Durchlaucht, I h n e n  hier meinen Protege 
W ald em a r  Karsten vorzustellen, ein junges hochaufstrebendcS 
Genie, das einst die W elt  in B ew underung  setzen w ird ."

M i t  diesen W orten  verbeugte sich H e r r  G a S p a r i  ehr­
furchtsvoll vor einem ältern H e r rn  m it feinem Aeußern und eleganter 
Kleidung. W ald em a r  folgte seinem Beispiel. S i e  befanden sich 
aus  einer S o i re e  des Herzogs von P le iten ,  einem Verwandten

des königlichen Hanse». D ie  Spitzen der Aristokratie und höher» 
, Künstlerschaft waren dort vereinigt. D e r  Herzog, ei« großer 

Freund  de» T h ea te r - ,  namentlich der O p e r ,  zeichnete G aSpari 
bei jeder Gelegenheit au s .  W aldem ar,  von d e »  er schon hatte 
sprechen hören, wurde herzlich von ihm begrüßt.

„Ah, H e r r  W aldem ar K a rs ten ; e» freut un»  I h r e  
Bekanntschaft zu machen. S i e  werden hoffentlich die E rw artung en  
erfüllen, die alle W elt  bereits jetzt von I h n e n  h e g t;  tönte eine 
schmelzende Frauenstimme plötzlich neben dem alten H err» .  Line 
hohe schlankgewachsene F r a u ,  mehr pikant al» gerade schön 
stand dem jungen M a n n  gegenüber und ließ ihre feurigen grauen 
Augen prüfend über dessen Züge gleiten.

„ M e in e  Nichte, G rä f in  F u g g e r ,"  stellte der Herzog die 
D a m e  vor.

W ald em ar  verneigte sich und erwiderte bescheiden: „ I c h  
werde mein möglichste» tun, mich I h r e r  guten M e in u n g  würdig 
zu erweisen."

„ G u t , "  lächelte die G rä f in ,  „die Zukunft wird r» zeigen, 
ob das Glück H e r r n  G a S p a r i  bei seiner neuen Acquisition eben 
so hold ist, a ls  es ihm bisher w a r ."

„ D a f ü r  kann ich I h n e n  im  V o ra n »  G a ra n t ie  leisten, 
gnädige F r a u , "  entgegnete der S ä n g e r . "

„ S i e  sind I h r e r  Sache sehr sicher," meinte dir D a m e  
m it einem leichten Anflug von S p o t t .

„ I n  diesem Fall  a llerd ings,"  versetzte G aSpari .  „E he  sechs 
M o n a te  vergangen sind, wird W aldem ar sich einen N am en 
erworben haben."

D ie  G rä f in  lächelte wieder, aber e» lag etwa» in diesem 
Lächeln, w a s  dem jungen M a n n e  mißfiel.

„ G u t , "  wiederholte sie, „ich wünsche I h n e n  alle» Glück, H e r r  
W aldem ar  Karsten. —  Aber bedenken S i e  auch, H e r r  G aS pa r i ,  
daß S i e  sich möglicher Weise einen gefährlichen R ivalen  in I h r e m  
Protege heranziehen, —  am Ende werden S i e  später noch einmal 
eifersüchtig a u f  i h n ! "  D e r  Blick, den sie dabei dem Künstler 
zuwarf, hatte e tw a- B o -h a f te -  und Verführerische» zugleich.

„ I c h  befürchte I h r e  Voraussetzungen nicht," erwiderte 
er gelassen.

„ Ic h  nnch nicht," sagte der Herzog, „dafür ist Herr
G aSpnri eine zu edle N atur."

W aldemar schaute liebevoll zu d e«  S ä n g er  auf.
„W ir  »erde» >n« friedlich in dir nnß dargebrachten

Lorbeeren «eile», nicht wahr, « e in  J u n g e ? "  versetzte G a-part  
herzlich, diesen leicht auf die Schulter klopfend.

' Nene Gäste traten hinzu. D a »  Interesse für W aldemar
»nrdr d a r» »  nicht zurückgedrängt. D ie  G räfin, welche in dem 
H aast ihre» Onkel» die Honneur« «achte, zeichnete ihn so sichtlich 
au», daß die übrige Gesellschaft ihn nicht z» ignorieren wagte. 
Trotzdem fühlte er sich nicht behaglich. Luch kam e» ihm vor, al«  
sei Herr G aSpari durchaus nicht in der fröhlichen S tim m un g, dir 
er zur Schau trug; und au« G räfin Fugger'« strahlenden 
Blicken leuchtete ein gewisse« E tw a«, da« er nicht in W orte 
zu fassen vermochte, da« aber auf ihn den Eindruck »achte, a l-  
sei auch der Ausdruck ihrer Züge nur eine M aske.

„W enn S ie  wiederkommen," sagte sie zum Abschied, 
„werden S i e  auch meine Nichte, G räfin Ediths von Höhen, 
kennen lernen. S i e  befindet fich jetzt noch auf ihrer italienischen 
Reise, w ir erwarten sie jedoch in Kürze zurück."

„ D ie  Komtesse Höhen ist ein reizende« Geschöpf," scherzte 
H err GaSpari, al« er mit Waldemar im  W agen saß ; „da 
nimm Dich nur in Acht, daß D u  D ir  dir F lügel nicht versengst, 
denn S ie  ist eben so stolz, al« schön."

„ I s t  S i e  schöner al« G räfin F u g g er?" fragte W aldemar.
„H at D ir  die G räfin gefallen?" versetzte der S ä n g er  

ein wenig gereizt.
„ J a  und nein, —  fie ist nicht mehr ganz jung, aber 

fesselnd und blendend. S i e  besitzt viel Verstand, aber sie kommt 
mir nicht aufrichtig vor."

„Welch' scharfe- U r te il! D u  schilderst sie ganz wie sie ist."
„ Ic h  glaube, daß sie, wenii sie e« darauf absieht, einem  

M anne leicht gefährlich werden kann; dsch schwerlich wird sie 
Einen beglücke». ES kommt w ir  vor, a l«  habe S i e  kein Herz."

„ J u n g e ,"  rief H err G asp ari überrascht, „woher nimmst 
D u diese W eish e it? Hast D a  schon so tief in  ihre grauen 
Augen geschaut, daß D u  da« A lles darin gelesen?"

<8«rtfetzuu, felgt)
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Thcodolinde H a u S n e r ,  provisorische Lehrerin II. Klasse 

in S t .  J o h a n n  in Engstetten, Bezirk Amstetten, zur definitiven 
Lehrerin II. Klasse ebenda.

Theresia M a c h o  zu r  H andarbeits lehrerin  in S t .  Michael 
am Bruckbache, Bezirk Amstetten.

B e r ta  M a i r ,  provisorische Lehrerin II. Klasse in Ulmer- 
feld, Bezirk Amstetten, zur definitiven Lehrerin II. Klasse ebenda.

F ra n z  F  e r  st e r  zum Lehrer I. Klasse an der Volksschule 
in Amstetten.

F ra n z  S  ch e n d l zum Lehrer I. Klasse an  der Volksschule 
in Amstetten, Klrchenstraße 14.

Diözesan-Nachrichte«.
H e r r  Anton W a g n e r ,  Prov iso r  in G am ing ,  wurde auf 

die P f a r r e  G a m in g  kanonisch investiert.
H e r r  Leopold V  e t g l, Aushilfspriester in G am ing ,  wurde 

daselbst Kooperator. H e r r  J o h a n n  H  e n g st kam a ls  Kooperator 
von Kautzen nach Langcgg O .  M .  B . ,  H e r r  Laurenz D  o r  r  e r  a ls  
Kooperator von Langegg O .  M .  B  nach Kautzen und H e r r  
Anion B l u m a  u e r ,  Kooperator in Weiten, a ls  Aushilfspriester 
nach Heidenreichstein.

H e r r  J o h a n n  Z  b o r  i l, Weltpriester und pensionierter 
P fa r r e r  der Diözese Königgrätz, wurde Messeleser zu M a r i a -S e e s a l  
in der P f a r r e  Ubbsitz.

Parteitag der österreichische« Sozialdemokratie.
W ien, 2. November $ 0 5 .

Die heutige Schlußsitzung des Parteitages w ar der 
Debatte über den Generalstreik gewidmet. Die Entscheidung 
über den Generalstreik wurde den O rganisationen über­
lassen. D as Referat erstattete Reichsrats-Abgeordneter Dr. 
Viktor A d l e r .  E r  führte aus, daß der Massenstreik sich 
nicht gegen den Unternehmer als solchen richte; beim 
politischen Massenstreik wollen w ir auf den S taa t drücken. 
Meim die Möglichkeit des Massenstreiks und seines Erfolges 
abhängt von dem Verhältnisse der K raft des P ro letariats 
zur K raft der Gegner, dann müssen w ir bezüglich Oester­
reichs sagen: Seit zwölf J a h re n , wo diese Frage hier
zum erstenmal angeregt wurde, sind w ir stärker und unsere 
Gegner schwächer geworden. Aber wenn wir ein Stück 
M acht haben, so haben w ir noch nicht die Allmacht, und 
wenn unsere Gegner schwächer geworden sind, so ist noch 
ein weiter w e g  zu ihrer Ohnm acht, w enn  ich sage, der 
Massenstreik ist bei uns aktuell und eine E rw ägung der 
nächsten Zeit geworden, so sage ich das im vollen Bew ußt­
sein, daß die Arbeiterklasse im Begriffe ist, schwere O pfer 
auf sich zu nehmen, im  vollen Bewußtsein, daß der not­
wendigste und unvermeidlichste Z w ang  der Arbeiterklasse 
solche O pfer auferlegen kann. M ir  machen den Massen- 
streik nur, wenn w ir ihn machen müssen. Nicht gern 
entschließen w ir uns zu diesem Schritte. M ir wissen, daß 
ein Massenstreik, obwohl w ir den Munsch und die Fähig­
keit haben, ihn geordnet zu beginnen und in voller 
Disziplin zu schließen, ein schwerer Eingriff ins Leben 
des S taates, ins Leben jeder einzelnen Proletarierfam ilie 
jft, w ir wissen auch —  w ir wollen aufrichtig sein und 
keinen Gedanken verbergen —  daß, wenn unser P rogram m  
lautet, Streik und nichts a ls Streik in vollster O rdnung, 
so doch dieselben Faktoren, die uns den Massenstreik gegen 
unseren M illen aufdrängen, auch fähig sein können, uns 
zu zwingen, in andere tag en  zu kommen. Die volle Ver­
antwortung dafür wird diejenigen belasten, die Oesterreich 
beherrschen. w en n  es zu diesem Kam pfe kommen sollte, 
dann sind wir, die w ir täglich unser Leben der Sache des 
P ro le taria ts  widmen, auch' bereit, dieses Leben zu beenden. 
Dieses Leben kann keine bessere M idm ung haben, als 
geopfert zu werden, um den Völkern Oesterreichs ein 
neues, würdigeres Leben zu bereiten. (Bewegung.) M ir 
sind an einem M om ent angelangt, wo es nötig ist, alles 
mit allem durchzusetzen- M ir  kämpfen um die Luft zum 
Heben. Unser P ro le tariat ist arm , aber es ist nicht ärm er 
gls das in Rußland. M ir  wissen, daß die Masse der 
Arbeiter an dem M unde jenes hängt, der zum Kampfe 
ruft, zu einem Kampfe, der nicht verknüpft ist mit ökonom­
ischen Forderungen, sondern einzig und allein für die 
Möglichkeit der politischen Entwicklung des P ro letariats. 
Die Bereitschaft ist vorhanden, und nächste Woche werden 
wir sie nur noch konstatieren müssen.

D r. A d l e r  beantragte sodann eine Resolution,
Welche b e s a g t : .

„Der P arte itag  legt die Entscheidung, ob und in 
welchem Augenblicke in den K am pf um s Wahlrecht, 
dessen E rringung eine Lebensnotwendigkeit für das 
P ro le taria t geworden ist, auch mit der Anwendung des 
politischen Massenstreiks eingegriffen werden muß, in 
die Hände der V ertrauensm änner der Organisationen 
de» P ro le ta ria ts ."  . .

Heinrich B e e r  (Wien, Vertreter der M etallarbeiter) 
erklärt, entscheidend beim Massenstreik sei, daß in den 
ausschlaggebenden Industrien, Bergbau, Transportwesen 
und kebensmittelbranche, die Arbeit zum Stillstand gebracht 
werde. Beginnen wir mit der O rganisation des Streiks.

F o r s t n  e r  (Wien, Vertreter der Transportarbeiter) 
sagt, auch seine Branche werde sich dem Streik anschließen.

F ür den Massenstreik traten noch ein: H r o n o l
(Prag, Vertreter der czechischen M etallarbeiter), Au s t  
(Kladno) für die Bergarbeiter, Rudolf M ü l l e r  (Wien) 
für die Eisenbahner, Abgeordneter L i n g r  für die B erg­
arbeiter des mährifch-fchlesifchen Kohlenbeckens, H a b e r -  
m a n n  (Pilsen) für die landwirtschaftlichen Arbeiter,

D o l i n s e k (Trifail) für die steirischen Bergarbeiter, 
R i c h t e r  (Wien) für die Holzarbeiter.

Nach dem Schlußworte Dr. Adlers wurde dessen 
Resolution unter lebhaften Beifallskundgebungen, einstimmig 
angenommen.

Abg. p  e r n.e r st o r f e,-- beantragte, daß der P arte i­
tag heute an d i^ 'ö M M W , W  Arbeiterschaft ein M anifest 
erlasse, in welchem erklärt wird, das P ro le taria t sei ent­
schlossen, den K am pf für das allgemeine Wahlrecht mit 
dem Massenstreik, mit den äußersten M itteln zu führen.

Schiffskatastrophe bei Helgoland.
M a n  schreibt u n s  a u s  Helgoland, 2 7 .  O k to b e r : Heute 

M o rg e n  um  7 24  Uhr wurde Helgoland der Schauplatz einer 
t rau r igen  Katastrophe. D e r  spanische D a m p fe r  „ Z u r i a " ,  in 
B i lb a o  beheimatet und von B u e n o s -A ire s  m it  B a n a n e n  beladen 
nach H am b urg  un terw egs,  stieß bei Windstärke 8 und hohem 
S e e g a n g  auf das Felsenriff Hogsteen, welches in der N ähe  der 
E in fah r t  in dem S ü d h a fe n  liegt und durch eine schwarze B o je  
bezeichnet ist. Letztere ist auch bei den Badegästen un ter  den 
N am en  „ S c h u s te r"  bekannt. D ie  Helgoländer Rettungsmannschaft,  
welche m it ihren B ooten  sich un ter  großen Anstrengungen bis 
zu dem gefährdeten D a m p fe r  durchgearbeitet hatten, m ußten  
leider zuerst unverrichteter D in g e  wieder umkehren, da der 
Kapitän  und m it ihm die M annschaft  sich hartnäckig weigerten, 
das  Schiff  zu verlassen, in der Hoffnung dasselbe wieder flott 
zu bekommen. M it t le rw eile  scheint aber doch mehr Wasser durch 
das entstandene Leck eingedrungen zu sein und die Lage wurde 
bedenklich, so daß die Besatzung daran  ging, ihre eigenen B o te  
klar zu machen. E ines  konnte auch vom Schiff  noch abgestoßen 
werden und die da r in  Befindlichen wurden, nachdem sie e twas 
herumgetrieben, von dem zufällig auf der Reede anwesenden 
R eg ierungsdam pfer „ T r i to n "  aufgenommen. Hiebei ereignete 
sich ein Unglück, indem der Sch iffsz im m erm ann  der „ Z u r i a "  
bet dem Versuch, das  kleine B o o t  von den in den W ogen auf- und 
abschlagenden B ordw andungen  frei zu halten, seinen Kopf so zwischen 
die beiden Schiffe brachte, daß er zerquetscht wurde. A ußer  dem auf 
diese Weise zu G ru n d e  gegangenen M a n n  wurden durch das 
B o o t  1 3  Personen gerettet. D ie  auf der „ Z u r i a "  Befindlichen 
kamen in eine immer bedenklichere Lage. D e r  Kapitän, nun 
einsehend, daß das Schiff  verloren w ar ,  sprang über B o r d  und 
gab sich freiwillig den Tod. Gegen  8 U hr M o rg e n s  sah man 
durch das  G l a s  etwa ein Dutzend Menschen zusammengedrängt, 
im Begriff ,  m it allen möglichen R e ttu ngsm it te ln  über B o rd  
zu springen. D ie  aberm als  zur Hilfe abgegangenen B oote  konnten 
wegen widrigen W indes  und hohen S e e g a n g s  nicht vo rw är ts  
kommen. D a  die „ Z u r i a "  außerhalb des FahrwafferS lag, 
w a r  auch der „ T r i to n "  machtlos. Plötzlich nahm  man eine 
heftige B ew egung der „ Z u r i a "  w ah r  und gleich darauf barst 
daS Schiff  ause inander  und versank in wenigen Sekunden. D ie  
zwei M as ten ,  der nach oben gekehrte Vordersteven und der 
Schornste in  ragen a ls  t rau r ige  T r ü m m e r  a u s  dem Wasser. Von 
den in  den F lu ten  treibenden Menschen konnten vier noch lebend 
herausgefischt werden durch den „ T r i to n " .  D ie  Leute hatten 
sich aller Kleider entledigt und m ußten  erst auf dem „ T r i to n "  
m it dem Notwendigsten versehen werden. D ie  übrigen 9  ertranken, 
2 davon in dem M o m e n t ,  a ls  m an ihnen die Leine zuwarf. 
B i s  jetzt sind zwei Leichen geborgen. I h r e n  lebhaften südländischen 
Charakter konnten die Ueberlebenden auch a ls  Schiffbrüchige 
nicht verleugnen, indem sie ihrem Schm erz  lauten Ausdruck gaben, 
ihn im nächsten Augenblick aber wieder vollkommen vergessen 
zu haben schienen. S i e  stachen merkwürdig ab gegen der« über­
legenden, schweigsamen Helgoländer, dem m an  die Freude  an 
der rettenden T a t  gar  nicht anzumerken schien. M a n  wirft  
dem Jnselvolk  und vielleicht nicht ganz m it Unrecht, häufig 
Gewinnsucht vor. W e r  aber gesehen hat, wie ich heute, daß 
die Leute ihre Habseligkeiten an Kleidern und B e tte n  herbei­
schleppten, um  die Ankömmlinge m it  dem Notwendigsten zu 
versehen und ihnen eine Unterkunft zu schaffen, der wird ihnen 
den V orte il ,  den sie sich bei anderen Gelegenheiten zu erringen 
suchen, nicht gar  zu sehr anrechnen. D e r  Helgoländer betrachtet 
es a ls  seine Lebensaufgabe, jedem, unbekümmert um  N a t iona li tä t  
oder Relig ion , in  Todesgefahr un te r  Einsetzung der eigenen 
Existenz Hilfe und Beistand zu bringen. E r  betrachtet es aber 
auch a l s  recht und billig, au s  jeder Lage so viel V orte il  a ls  
möglich zu ziehen. B e i  der Schwierigkeit allen E rw erbes  durch 
die isolierte Lage der I n s e l  ist dieser Z u g  auch zu erklären.

Z .  2 .
1 9 0 5 :  W .-K.

Knndmachnng
b e t r e f f e n d  d i e  T e r m i n e  u n d  M o d a l i t ä t e n  f ü r  
d i e  E r g ä n z u n g s w a h l e n  i n  d i e  H a n d e l s -  u n d  
G e w e r b e k a m m e r  d e s  E r z h e r z o g t u m s  O e  st e r ­

r e i c h  u n t e r  d e r  E n n S .
Auf G ru n d  der W ahlordnung  für die Handels- und 

Gewerbekammer des Erzherzogtum s Oesterreich un ter  der EnnS 
(L .-G .-B l .  1 9 0 1 ,  N r .  8 9 )  hat die k. k. Wahl-Kommission die 
nachstehenden W ahltage, beziehungsweise W ahltcrm ine festgesetzt, 
welche hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht werden.

H a n d e l s - S e k t i o n :  I. Wahlkategorie: Anzahl der
zu Wählenden 4 ,  W ah ltag  Fre i tag  den 10. November. Beginn 
des S k ru t in iu m S  D ie n s ta g  den 14. N o v e m b er ; n .  Wahlkate­
gorie :  Anzahl der zu Wählenden 3 ,  W ah ltag  Fre itag  den 
10. November, Beginn  Des Sk ru t in ium S  D ie n s ta g  den 1 4 .  No- 
v.'mber; III. W ahlkategorie : Anzahl der zu Wählenden 2, 
W ahltag  S a m S ta g  den 2 5 .  November, Beginn  des S k ru t in ium S 
Mittwoch den 2 9  N o vem b er ; IV. W ahlkategorie : Anzahl der 
zu Wählenden 2, W ahltag  S a m S ta g  den 9. Dezember, Beginn  
des Skru t in ium S D ie n s ta g  den 12. D e ze m b er ;  V. Wahlkale-

g o t i e : Anzahl der zu Wählenden 1, W ah ltag  S a m S ta g  den 
/d .  Dezember, B e g in n  des S k ru t in ium S D ie n s ta g  den 12 .  D e ­

zember.
G e w e r b e - S e k t i o n :  I. W ahlkategorie : Anzahl der 

zu Wählenden 4 , W ahltag  Fre i tag  den 10. November, B eg inn  
des S k ru t in ium S D ie n s tag  den 14. N ovem ber;  H. W ahlkategorie : 
Anzahl der zu Wählenden 3 , W ah ltag  Fre i tag  den 10 . November, 
Beginn  des Sk ru t in ium S  D ienS tag  den 14. N o v e m b er ;
III. W ahlkategorie : Anzahl der zu W ählenden 2 ,  W ah l ta g  
S a m S ta g  den 2 5 .  November, B eg in n  des S k ru t in ium S  M ittw och 
den 29 . N ovem ber; IV. W ahlkategorie : Anzahl der zu W ählenden
2. W ahltag  S a m S ta g  den 9. Dezember, B eginn  deS S k ru t in iu m S  
D ienStag  den 12. D e zem ber ; V. W ahlkategorie: Anzahl der zu 
Wählenden 1, W ahltag  S a m S ta g  den 9 .  Dezember, B eg inn  
deS S k ru t in iu m S  D ie n s tag  den 1 2 .  Dezember.

D a s  Wahlrecht kann nach dem W illen deS W ähler»  
entweder durch mündliche Abstimmung oder durch persönliche 
Abgabt des ausgefüllten S t im m z e t te l -  vor der Wahl-Kommission, 
oder mittels Einsendung des vom W äh le r  unterschriebenen 
S t im m zet te ls  an die f. k. Wahl-Kommission in  W ien , I. W ipp-  
lingerstraße N r .  3 4  (Rörsegebände), 1. Stock, ausgeübt werden. 
D ie  S tim m zette l  können offen oder verschlossen abgegeben oder 
eingesendet werden. Verschlossene S t im m zette l  müssen von Außen 
mit dem N am en des W ä h le r s  versehen sein.

D ie  mündliche Abstimmung, sowie die persönliche Abgabe 
der S t im m zette l  erfolgt an den oben angeführten W ah l tag en  
von 9 U hr früh bis 2  U hr  nachmittags im Lokale der k. f. 
Wahlkommission, I. W ipplingerstraße 3 4  (Börsegebäudr) ,
1. Stock. I n  beiden Fällen ist die LegitimationSkarte m it­
zubringen.!

D ie  Einsendung des vom W ähler unterschriebenen S t i m m ­
zettels an die Wahlkommission hat derart  zu geschehen, daß der 
S t im m zette l  längstens am W ahltage bis 2  U h r  nachmittags 
bet derselben einlangt. An die Wahlkommission eingesendet« 
S t im m zette l ,  welche von dem W ähler  nicht unterschrieben sind, 
oder denen die LegitimationSkarte nicht angeschlossen ist, sind 
ungiltig.

D ie  Einsendung des S t im m z e t te ls  au die W ahl-Kommission 
kann auch durch V erm it t lung  der f. f. Post erfolgen, jedoch ha t  
der M ä h le r  selbst darauf Rücksicht zu nehmen, daß die S t i m m ­
zettel rechtzeitig, d. i. bis zum Schluffe der W ah lhand lung  bei 
der Wahlkommission einlangen, da S t im m zette l ,  welche nach 
diesem Term ine  dort eintreffen, von der Wahl-Kommission nicht 
mehr angenommen werden dürfen. —  ES empfiehlt sich daher, 
die S tim m zette l  mindestens zwei T ag e  vor diesem T erm in e  der 
Post zu übergeben.

D e r  S t im m z e t te l  wird von der k I. Post bei Benützung 
d?s angefügten, m it  der vorgedruckten Adresse an  die W ah l-  
Kommission versehenen BlankettS portofrei befördert.

D a S  S k ru t in iu m  fü r  die einzelnen Wahlkategorien beginnt 
an den oben angegebenen T agen  um 9  U hr vorm ittag».

W i e n ,  im S ep tem ber  1 9 0 5 .
5>ic ft. ft. W a H t - K o m m i f f i o «

für die Handels- und G rw erbekam m er des Erzherzogtums Oesterreich u. d. E.
D er Vorsitzende:

R itter  von H entl
1. k. S ta tth a lte re ira t.

kigeyberiebte.
O p p o n i t z .  ( A b s c h i e d . )  D e r  um  Schu le  und G e ­

meinde Opponitz bestverdiente Lehrer H e r r  F ra n z  F e r s t  e r  
übersiedelte am 2. November nach Amstetten, seinem neuen 
W irkungsorte .  Welcher S y m p a th ie n  sich H e r r  Lehrer F e r s t  e r  
in Opponitz allgemein erfreute, bewiesen am besten die Abschied»- 
feierlichkeiten a u s  A nlaß  seine» Scheiden».

Am 2 8 .  Oktober veranstaltete die Feuerwehr, dessen 
langjähriger Schrif tfüh re r  H e r r  F e r s l e r  w ar ,  eine Abschied»- 
feier, die einen sehr schönen V erlau f  -nahm . H a u p tm a n n  Z  u g -  
s ch w e r  t hob in einer Ansprache die Verdienste H e r r n  
F  e r  st e r  s  um  den Verein hervor und dankte H e r rn  F e r s l e r  
für  sein gedeihliches Wirken im Interesse de» In s t i tu te » .

Freudig wurden bei Gelegenheit der Abschied-feier die 
Teilnehm er überrascht durch die trefflichen Weisen, welche da» 
neugebildete Streichorchester der Feuecwehrkaprlle z u «  V o r trage  
brachten.

Am 3 1 .  Oktober begaben sich V ertre te r  der Gemeinde 
und der O r ts sch u l ra t  in da-  Lehrzimmer de» H e r rn  F e r s t  e r ,  
um Abschied zu nehmen.

D ie  jüngste Schülerin ,  die kleine M izz i  D e m u t h ,  
sprach sehr wacker ein Gedicht und überreichte einen B lu m e n ­
strauß. I m  N am en der Gemeinde dankte H e r r  Bürgerm eis te r  
P i c h l e r ,  im N am en  de» O r t - s c h u l ra te -  H e r r  O b m a n n  
W  e n ! n g e r ,  H e r r  P f a r r e r  S t a r k  und Schulaufseher H e r r  
D r .  G  a u g u s ch, im N am en der Schulle i tung  H e r r  O b e r leh re r  
R e i ß  und im N am en  der E lte rn  der Kinder H e r r  D e m u t h  
dem Scheidenden für  sein Wirken an der Schule  Opponitz.

H a a g ,  N .-O e. ( A u f f i n d u n g  e i n e r  L e ich e .)  
Am  S am stag  den 28. v. ZTZ. fand ein hiesiger Schornstein- 
fegergehilfe im sogenannten „lvindholz" in der Aatastral« 
genreinde Gstetten die Leiche eines unbekannten M annes, 
der an einem Baumaste mittels eines Strickes erhängt 
w ar. D as Bürgermeisteramt und das Bezirksgericht in 
H aag wurden hievon verständigt, w orauf die Ueberführung 
des Toten in die hiesige keichenkammer erfolgte. Nach 
ärztlichem Befunde liegt zweifellos ein Selbstmord vor. 
Der Selbstmörder, ein gutgekleideter, etwa 50 J a h re  alter 
M an n  mit ergrautem Schnurrbarte, dürfte die T a t schon 
einige Tage vor der Auffindung der Leiche verübt haben, 
da dieselbe schon die M erkmale ziemlich fortgeschrittener



Nr. 44. „Bote von der MbS.' 20. Jahrg.
Verwesung aufwies. Dokumente, Briefe oder dergleichen $u£“ 
Bestimmung der Iden titä t des Toten fanden sich nicht vor

W i e n .  ( L a n d e s v e r b a n d  f ü r  F r e m d e n v e r ­
k e h r . )  D e r  Landesverband für  Fremdenverkehr in Niederöster­
reich hrt  mit der D urchführung  feines für  die kommende W in te r  
saison ins Auge gefaßten A rbeils -Program m eS mit allem Eifer 
begonnen und in den letzten Wochen unter dem Vorsitze des 
gcschästSführenden Vizepräsidenten H e r rn  kais. R a t  Arnold 
K e ß l e r  zwei Vollzugsausschußsitzungen abgehalten, in denen 
die O b m ä n n e r  der einzelnen Arbeitsausschüsse über ihre Wirk-' 
samkeit Bericht erstatteten und eine große Z ah l  von sehr 
wichtigen Verkehrs- und O rgan isa t ion -fragen ,  darunter  die 
B i ldun g  einer Zentralstelle sämtlicher österreichischer Landesverbände 
zur Befvrechung gelangte. V on besonderem Interesse w a r  der 
Bericht deS O b m a n n e s  des Ausstellungsausschusses H e r rn  Hof­
sekretär D r .  R udo lf  S c h i n d l e r  über die Anteilnahme de« 
Verbandes an den Vorarbeiten für  die hervorragenden A u s ­
stellungen der nächsten Zeit  und für  die zu diesem Zweck not­
wendige P ro pagand a ,  ferner die M itte i lungen der H erren  LandeS- 
eisenbahndirektor I .  F o g o w i t z u n d  K om m erz ia lra t  H . D u p a l  
über verschiedene aktuelle Verkehr-fragen. I n  den V o llzugsaus­
schuß wurden kooptiert die H erren  Schriftsteller Hugo G e r b e r *  
und D r .  Hugo M ü h  m l  e r ,  Weißenbach a. T r . ,  in den A u s ­
stellungsausschuß die H erren  BezirkSrat C. M .  K l o p f  und 
Handelskammer-Vizesekretär D r .  Erich P i s t o r  und in den 
Verkehrsausschuß die Herren  I n g e n ie u r  H erm ann  B  a r  a v a l l e 
E d l e r  v o n  B r a c k e n b u r g ,  k. k. Inspek to r  der Gcneral-  
JnspektioN der österr. Eisenbahnen und I .  L i f k a, Inspektor  der 
städtischen S traßenb ahnen .

W i e n ,  3 1 .  Oktober. ( L i n e  n e u e  S c h n e l l z u g s ­
v e r b i n d u n g  W i e n  —  M ü n c h e n . )  D ie  Unzulänglichkeit 
der zwischen W ien und M ünchen bestehenden Zugsverbindungen 
und das . dringende B e d ü rfn is  nach F ü h ru n g  eines günstig ein­
gelegten Schnellzugspaares  auf dieser fü r  den in ternationalen 
Reiseverkehr so wichtigen Strecke haben den Landesverband für 
Fremdenverkehr veranlaßt,  eine Aktion zu Gunsten einer solchen 
Neueinführung einzuleiten. Charakteristisch für  die G rupp ie rung  
der Züae auf der genannten Strecke ist, daß in beiden Richtungen 
M ünchen— W ien und W ien— München tatsächlich 1 2  S t u ,  den 
lang keine durchgehende Schnellzugsverbindung vorhanden ist, 
ein Zustand, der sicherlich zw, irr  ReisiverkehrSzcntren von so 
hervorragender Bedeutung nicht würdig erscheint. I n  Ueberein­
stimmung mit von den Handeskammern M ünchen und W ien, 
sowie vom Münchener Fremdenverkehrsverein ausgegangenen 
Vorschlügen zur Verbesserung dieser unhaltbaren  Zustände hat 
nun  der hiesige Landesverband für  Fremdenverkehr nach einem 
Antrag- seines VerkehrSausschusscs beschlossen, eine vom H e r r n  
Kom m erzia lrat  H a n s  D u p a l  ausgearbeitete Eingabe in dieser 
Angelegenheit an daS Eisenbahnministerium zu richten und die 
niederösterreichische Handels- und Gewerbekammer, den Lande«» 
ausschuß und die Gemeinde W ien um tatkräftige Unterstützung 
zu bitten. D ie  E inführung  der gewünschten Züge auf der 
Strecke W ien— M ünchen soll natürlich nicht n u r  fü r  die W in te r -  
saison, sondern für  daS ganze J a h r  Giltigkeit haben. D ie  E in ­
gabe ist umsomehr dringlich, a ls  anfangs Dezember die in ter­
nationale Fahrplankonferenz stattfindet, die sich mit der Z u ­
sammenstellung der S o m m erfah rp län e  zu beschäftigen hat.

ftüs Waidbofen.
AuS dem Gemeinderate. I n  der am 1. N o ­

vember l. I .  abgehaltenen Gemeindcrat-sitzung gelangten u. a. 
auch eine Eingabe der hiesigen Fleischhauer und eine solche der 
Arbeiterschaft zur Verhandlung. Erstere verlangen die Abschaffung 
der neueingefiihrten „Fleisch-Freibank", letztere wünschen, da 
sie sich a ls  sehr vorteilhaft erweist, eine noch weitere A u s ­
gestaltung. D e r  Gem einderat  faßte den Beschluß, die Freibank 
auch für die Zukunst in derselben Weise zu belassen. I n  
derselben S itzung  wurde auch zur K enntnis  gebracht, daß H e r r  
S tad tbaum eister  M .  v. B  u k o v i c S auf feine S te l le  a l s  Leiter 
des Elektrizitätswerkes verzichte.

"  B on der Volksschule. D e r  n - ö .  LaOeSauSschuß 
befaßte sich in seiner am 5 . Oktober abgehaltenen S itzung  auch 
mit der F rage der Teilung  der hiesigen Knaben- und Mädchen­
schule. Ueber A ntrag  des hohen n.-ö. Landesschulrates referierte 
Landesausschuß D r .  G e ß m a n  n über die Teilung  von Klassen 
an der Docksschule in Waidhofen a. d. DbbS und beantragte, 
daß sowohl die sünsklassige Knaben- a ls  auch die sechsklaffige 
Mädchenschule un ter  eine s e l b s t ä n d i g e  L e i t u n g  gestellt 
werde und daß a u s  diesem Anlasse eine der v i e r  systemtsierten 
L e h r e r i n n e n  st e i l e n  1. Klaff: an der Mädchenschule in 
eine Oberlehrerinnenstelle verwandelt werde. Diese S te l le  sei 
eventuell vorläufig mit einer m ä n n l i c h e n  L e h r k r a f t  zu 
besetzen. Dieser A n trag  wurde angenommen. W ir  bemerken hiezu, 
daß eine Tei lung  der jetzt a u s  13  Klaffen bestehenden Schule 
n u r  recht und billig ist, denn für  e i n e n  Schulleiter, der 
nebenbei seine eigene Klasse zu versehen hat, ist die Arbeit, 
die das Kanzlcigeschäft mit sich bringt, eine zu große. O b  
die Teilung  noch heuer oder erst im nächsten Schuljahre  durch­
geführt wird, ist noch nicht bestimmt.

"  D i e  außerordentliche Generaloerfamm» 
lung des Vereines zur Hebung des Fremdenverkehres in 
W aidhofen a. d. A bbs findet am Mittwoch den 8. November 1 9 0 5  
u m  6  U h r .  abends in H e r rn  H ierham merS Gasthof un ter  nach­
folgender T agesordnung  s ta t t :  1. Verlesung deS Protokolles der 
H auptversam m lung  vom 2 9 .  November 1 9 0 3 ;  2 .  Bericht deS 
KassierS; 3 .  Bericht der Rechnungsprüfer, Voranschlag fü r  1 9 0 5 ;
4 .  N euw ahl  der DereinS leitung; 5 . Allfällige Anträge. S o l l te

die Versamm lung um  6  U hr  nicht beschlußfähig sein, so findet 
^ u m  7 Uhr eine zweite mit derselben T agesordnung  und im 

selben Lokale statt, welche ohne Rücksicht auf die Z a h l  der er-
sch ien t l ienM ikW ed-r  beschlußfähig ist.

** Freiwillige Feuerwehr. D ie  freiwillige Feuer- 
wehr feiert S a m S ta g  den 1 1 .  Vereinslokale,
Gasthof S  t u  m s  o h l ,  ihr Gründungsfes t,  wozu die 
P  T .  unterstützenden M itg lieder  und Freunde der Feuerwehr 
freundlichst eingeladen werden.

** Ingenieur H an» Gärtner f .  Am M o n ta g  
den 3 0 .  Oktober verbreitete sich in den Nachmittagsstunden in 
der S t a d t  da« Gerücht, daß der S o h n  de« hiesigen Bäcker­
meister« und S t a d t r a t e s  H  r r n  J o h a n n  G ä r t n e r ,  H e r r  
H a n «  G ä r t n e r ,  Hütteningenieur der F i rm a  B ö h l e r L  C o , 
in der Nähe des Böhlerwerkes tot in der A bbs gefunden wurde. 
Leider bewahrheitete sich n u r  allzubald dieses Gerücht. I n g e n ie u r  
H a n «  G ä r tn e r ,  ein 2 5  jähriger, zu den schönsten Hoffnungen 
für  die Zukunft berechtigender junger M a n n ,  wurde tatsächlich 
um  die M it tagss tunde  de« genannten Tage«  ertrunken in der 
Dbb« gefunden. Ueber den F a l l  selbst erhalten w ir  von kompetenter 
S e i te  folgende Darstellung. I n g e n ie u r  G ä r tn e r  befand sich 
S a m S ta g  abends in Gesellschaft im S c h a t z e r s c h e n  Gasthause 
bei der Haltestelle Sonn tagSberg .  In fo lg e  einer Kontreverfe, 
die er m it einem Amtskollegen hatte, verließ er gegen * / i lO  Uhr 
ohne Ueb:rrock und H u t  das Lokal. I n  der Voraussetzung, daß 
H e r r  G ä r tn e r  nach Hause gegangen sei, legte man seinem plötz­
lichen Weggehen keine weitere Bedeutung bei. Erst  M o n ta g  
früh, a ls  er nicht in« B u r e a u  kam, stellte man Nachforschungen 
nach ihm an und fand ihn endlich an einer nahen S te l le  der 
AbbS a l s  Leiche auf. S e in e  Taschenuhr, welche stehen geblieben 
w ar ,  zeigte * / ,1 0  Uhr. Um diese Zeit  ist er daher offenbar in 
der AbbS ertrunken. Auf welche Weife er den T o d  gefunden 
hat,  ist unaufgeklärt. E in  Verbrechen durch fremde H and  ist 
ausgeschlossen. Am M ittw och den 1. November fand unter 
ungewöhnlich starker Bete iligung der Bevölkerung und zahlreicher 
V ertre ter  der Böhlerwerke daS Leichenbegängnis statt. An 
demselben beteiligten sich auch der hiesige Gesang- und T u r n ­
verein m it  Fahne. Zahlreiche S t a d t -  und Gemeinderäte, sowie 
Vertre ter  der hiesigen Aemter gaben dem Verblichenen das 
letzte Geleite. I n  der Kirche sang der W aidhofner Gesangverein, 
dessen unterstützendes M itg lied  H e r r  I n g e n ie u r  G ä r tn e r  w ar .  
einen ergreifenden Trauerchor. D e r  J a m m e r  der schwergeprüften 
E lte rn ,  deren S t o l z  I n g e n ie u r  G ä r tn e r  w ar,  ist ein maßloser. 
Allseits wurde dem E lte rnpaare  das tiefstempfundene Beileid 
zum Ausdruck gebracht.

** Allerseelen. D e r  1. und 2. November eines jeden 
J a h r e S  sind dem Andenken an die See len  der Abgeschiedenen 
geweiht. M i t  Vorliebe besucht m an  an diesen T agen  die S t ä t t e  
deS Friedens ,  um dortselbst am G rab e  der Angehörigen oder 
guter Freunde für  deren Seelenheil  zu beten. M i t  oft ver­
schwenderischer P rach t  werden die G r ä b e r  geschmückt und durch 
Kerzen und Lampen beleuchtet. Auch unser Friedhof bot Heuer 
infolge deS prächtigen W ette rs  ein sehr belebtes B i ld .  Säm tliche  
G rä b e r  waren mit Kränzen, B lu m e n  und B lattpflanzen ge­
schmückt. S e lb s t  die G rä b e r  der Aermsten trugen den obligaten 
Allerseelenschmuck und waren beleuchtet. V om  Vogelfang aus 
betrachtet bot da« Gewoge im Friedhofe und besonders auf der 
Jub i läum sa l lee  ei» eigentümlich schöne« B ild .

** Geschäftsübergabe. Am 3  November hat der 
bisherige Pächter de« GasthofeS Bartenstein  H e r r  A lois G a l t -  
b r u n n e r  das Geschäft an die neue Besitzerin F r a u  H o S n e r  
übergeben. H e r r  G a llb runn e r ,  welcher sich trotz seines ve rhältn is­
mäßig  kurzen Hiersein« durch sein entgegenkommende«, stets 
lieben«würdigheitereS Benehmen viele Freunde gewonnen hatte, 
Übernimmt ein Geschäft tn Reichenberg in B öh m en  Besonders 
die tägliche Frühschoppengesellschaft, zu deren Unterhaltung  H e r r  
G a l lb ru n n e r  oft viel durch seinen urwüchsigen, nie versiegenden 
H u m o r  beitrug, sieht ihn n u r  ungerne scheiden. M ö g e  sich H e r r  
G a l lb run ne r ,  der jedenfalls daS Zeug in sich hat, ein Geschäft 
ordentlich zu führen und sich auch beliebt zu machen, in seinem 
neuen W irkungsorte  m it seiner F r a u  G em ahlin  recht wohl 
befinden.

** Wetter. M i t  den schönen T agen  zu B eg inn  dieser 
Woche w a r  es bald vorüber. E in  w arm er  S ü d w in d ,  der sich 
am Allerseelentage a ls  Vorbote schlechten W etter« einstellte, 
brachte bereit« F re i tag  früh wieder au-giebigen Regen. D e r  
S ü d w in d  hat auch mit dem born letzten Froste übriggebliebenen 
Laube der B ä u m e  ordentlich aufgeräumt. Viele schöne Tage 
sind wohl jetzt nicht mehr zu gewärtigen und so m uß m an sich 
langsam an die öde Novemberzeit m it ihrem düsteren G r a u  und 
den fortwährenden Niederschlägen gewöhnen.

** Südmark - Krankschießen. 3. K ranzl  am 
3 0 .  Oktober 1 9 0 5 .  Z ah l  der gefallenen Schüsse 7 1 5 .  1. Best 
H e r r  F ra n z  K u d r  n k a jun . 2. Best H e r r  D r .  Richard F r i e d .
3 .  Best H e r r  D r .  Anton E f f e n b e r g e r .  Kre ispräm ie  H e r r  
M a x  W e g s  c h e i d e r  ( 1 8  Kreise).

"  Aenderung deS T itels der Forstwarte 
der politischen Verwaltung. S e .  k. u. k. Apostolische 
M ajes tä t  haben m it Allerhöchster Entschließung vom 2 5 .  August 
d. I .  über einen vom Ackerbauminister erstatteten a llerunter- 
tänigsten V o r t rag  die Aenderung des T i te ls  der Forstw arte  der 
politischen V erw altung  allergnädigst zu genehmigen geruht und 
und haben dieselben von nun  an den T ite l  „BrzirkSförster"  
zu führen.

* Postalisches. Zufolge V erordnung  de« k. k. 
Handelsm inisterium s sind, um einem mehrfach geäußerten Wunsche 
deS Publikum s Rechnung zu tragen, in Hinkunft namentlich 
Korrespondenzkarten, deren Vorderseite mit sogenannten W ohl- 
tätigkeitSmarken, Nationalm arken und dergleichen beklebt ist. 
im inländischen Verkehre nicht mehr zu Lasten des E m pfängers  
den Taxbestimmungen fü r  Briefe zu unterwerfen.

** S p a r k a s s e .  S t a n d  der E inlagen am  3 0 .  Sep tem ber 
1 9 0 5  1 4 ,8 2 7 .2 6 3  Kronen 3 5  Heller. I m  M o n a te  O k to b e r l9 0 5

wurden von 5 3 4  Par te ien  eingelegt 1 8 1 .8 1 6  Kronen 0 8  Heller, 
zusammen 1 5 ,0 0 9  0 7 9  Kronen 4 3  Heller und behoben von 
3 4 2  P a r te ien  2 1 4  8 0 7  Kronen 0 8  Heller, so daß am 3 1 .  Oktober 
1 9 0 5  eine Gcsamteinlage von 1 4 ,7 9 4 .2 7 2  Kronen 3 5  Heller 
verbleibt. S t a n d  des ReservefondeS am 3 1 .  Oktober 1 90 5  
1 ,2 4 5  3 9 7  Kronen 7 4  Heller.

** Gefunden wurde am 29 .  Oktober 1 9 0 5  um 
11 U hr nachts eine silberne Z ylindcruhr mit Panzerkette. D e r  
V .r lu s t t räge r  hat sich beim hiesigen Gemeindeamts zu melden.

** E s  s t e l l t  f i c h  o f t  d i e  G e l e g e n h e i t  e i n ,  bei V e rw undu ngen  
ein gute« B erbandm it te l  tu  suchen und zu empfehlen. E in  h erzn sehr 
geeignete« und bew ährtes  M it te l ,  welche« infolge feiner antifeptijchen, 
kühlenden und schmerzstillenden Wirkung zur  V erhü tung  von Entzündungen 
dient und t ie  V e rn a r b u n g  befördert,  ist die in t e r  ganzen Monarchie 
bestbekannte P r a g e r  H auo ,a lbe  a > « der Apotheke de« G .  F rag n e r ,  r. f. 
Hoflieferanten in P r a g .  D a  die S a l b e  selbst bei jah re langer  Aufbew ahrung 
feine V erän d e ru n g  oder E inbuß e  ihrer W irkung  erleidet,  sollte b:e;elre 
fü r  ungeahnte Fä lle  in jedem H au s h a l te  vorrä t ig  gehalten lv rb e n .

- Straf-Cbronik
4es k. k. tireisgeriittes St. Pölten.

Urteile. Am 2 5 .  O k to b e r : P ip p e r  Leopold, Fabriks- 
arbeiter a u s  W ilhe lm sburg ,  Diebstahl, 6  M o n a te  schweren 
Kerker. R ieg le t  F ranz ,  Knecht a u s  Opponitz, S'ttlichkeitsverbrechen, 
3  M o n a te  schweren Kerker. G ründ lin g  F ranz ,  Wirtschaftsbesitzcr 
auS Gutenhofen, Vergehen gegen die Sicherheit  des Lebens, 
freigesprochen. Schönfelder Josef ,  Knecht a u s  Michelbach, 
Sittlichkeitsverbrechen, freigesprochen. Vogl F ranz ,  Fabriksarbeite r  
a u s  T raisen , Lang Jo se f ,  H i lfsa rbe i te r  a u s  W ilhe lm sburg  und 
D o pp le r  K arl ,  H ilfsa rbe i te r  a u s  T raisen , alle drei von öffentlicher 
Gewalttätigkeit freigesprochen. —  Am  28 . O k to b e r : Lettingcr 
M a t th i a s ,  Bäckergehilfe a u s  P o t tenb ru nn ,  V erun treuun g ,  1 M o n a t  
Kerker. D r d e l  Franz iska,  Ziegelarbeiterin  a u s  S t .  P ö lten ,  
Diebstahl, 4  M o n a te  schweren Kerker. D r d e l  Aloisia, Schü ler in ,  
Uebertretung des D iebstah ls ,  freigesprochen.

Eingesendet
( F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die Schrif t le itung  nicht ve ran tw or t l ich) '

8

D er S to lz  Je d e r H a u s ­
f r e u  l a t  e in  g u te r  Kaffee

sollte bei Bereitung des täg 
liehen Kaffee - Getränkes in 
keinem Haushalte mehr fehlen.

o o o o
m an v e r la n g e  n u r  O rig in a lp ak e te  
m it dem  H a ften  » K ath rein er«  u n d  
k a u fe  n ie , w a s  offen zu g ew ogen  w ird

nLe D6lice“
C igaretten  pap ier  —  G igarettenh lileen .

U e b e r a U  e r h ä l t l i c h ,  sa 62-64

G enera l-D epot:  W ien I., P r e d ig e r g a s s e  5 .

5845
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F . B e r l y a k  S  direkt importierte

Ceylon-Tee 
= Sorten
hocharom atisch, feinschm eckend, a lle  
anderen T ees in Q ualität w eitau s über­
treffend, im  P reise  bedeutend b illig er .

Nur bei Bezug von mindestens Vs Kilo:
B r o c k e n  P e k o e  G o l d t y p e  p e r  K ilo  K  1 2 .—
F i n e s t  O r a n g e  P e k o e    „ „ 1 0 5 0
F l o w e r y  O r a n g e  P e k o e .....................................   „ 9 __
P e k o e .............................. p e r  K i lo  K  8 .50 ,  K  7 .50 ,  „ 6  5 0
M o n i n g    p e r  K i lo  „ 7 5 0
O r a n g e  P e k o e .............................. p e r  K i lo  K  10  — , „ 7 __
P e k o e  S o u c h o n g  p e r  K ilo  „ 6 .4 0
O t t e r y  P e k o e    „ „ 6 .2 0
B r o c k e n  T e a    ,  „ 6 .—
T e a  a l l a  P e k o e   „ „ 5 .5 0
S o u c h o n g ................................... .  . .  „ „ „  5  —
B r u c h t e e  l a . ,  v o l lk o m m e n  staubfix  i  . . .  „ „ 4 —
B r u c h t e e  l la . ,  „ „ . .  .  „ „ 3 .6 0

Z u m  V e r s u c h e  P a k e t e  z u  6  u n d  10  D k g .  z u m  F r e i  
v o n  40 ,  60 ,  8 0  u n d  9 0  H e l le r ,  K r o n e n  1 .—  u n d  1.40.

O r i g ' i n a l - I F ’a . c l s u . n . g '
(Vs K i l o  P a k e t e )

S o r t e  f e i n  ä  K  — .8 0
„ h o c h f e i n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   — .90
,/ * f e i n s t  . . . . . . . . .  . . . .  „ „ 1 . —

Auf Verlangen Broschüren über die vorzüglichen Eigenschaften 
dieser Tees und ausführliche Preislis ten über sämtliche Spezialitäten 

g ra t is  und franko.
Provinzversandt  n u r  gegen Nachnahme.

Etabliert 1864 p .  B ß H y a k  Te/ephon3729

W ien
I. Verlängerte Weihburggasse Nr. 27

Gegen Katarrhe
der Athmungsorgane, bei Husten, Schnupfen, Hei­
serkeit und anderem Halsaffectionen wird ärmtlioher-

«eit»

M ATTO n

n a tü rlich er  a lk a lisc h e r
S A X J E R B R V J N N

für »ich allein oder mit warmer Milch vermischt mit 
Erfolg angewendet.

Derselbe übt eine mildlösende, erfrischende nnd beru­
higende Wirkung aus, befördert die Schleimabsonderung 

und ist in solchen Fällen besten» erprob*.

Günstigste Kapitalsanlage: 
Wieselßurger 

S&rauerei-Smtien.
Preis pro Stück K 210.—  zuzüglich laufender Zinsen. 

N E "  Letzte Dividende K 12 — =  5 3A Verzinsung. “M
D ie  W ie s e l b u r g e r  Brauerei-Aktien-Geaell sehnst umfasst folgend* 

B r a u e r e i e n : W i e s e l b u r g  a. E., Krems und Pettenbrunn, Sohlossbiiuer^
K rö llen d o rf ,  s ä m t l i c h e  in Niederöeterreich.

Z u  b e z i e h e n  d u rc h  die

W iener W e c h s e ls tu b e n -G e s e l l s c h a f t  Kapun & Co.
W ien, I. Neuer Markt 8 (Mezzanin).

Verlangen Sie
lllustr. P re iskuran t der

Ideal-Glühlampen- 
Unternehmung

H U G O  P O L L A K  
WIEN, VI. W allgasse 34

llig e a  schönes L ich t ohne In s ta l la t io n  und Gefab' 
Verbrauch l 1/* kr. per S tu n d e .

K r o n p r j n z e s s m  S t e p h a n i e -  Q i ^ U e e

atürlloher alcal.

T a f  elwasser e r s te n  R anges. Bew ährtes 
H e  11 Wasser bei den Leiden derAthnumgsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
Fruchtsäften u s w Vorräthig in allen Mineralwasser« 
handlungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.

dauptniederlage für Waidhofen und Umgebung bei de* Herree J f s r i t  
P au l, Apotheker, G ottfried  F ries W itw , Feuhwise,

Vom ßücbsrtiscb.
DaS Märchen vom Klapperstorch, M a h n w o r te  einer 

M u t te r  an  ihre heranreifende Tochter lau te t  ein T h e m a ,  daS von der 
gern gelesenen Schriftstellerin F r a u  <£. Eysell-Kilburgec in dem soeben 
erschienenen zweiten Hefte vom 16. J a h r g a n g e  der Zeitschrif t f ü r  H a n » ,  
hal t ,  M ode ,  Kindergarderobe, Wäsche und H andarbe iten  „ D a s  B l a t t  der 
H au s f rau  (Verlag von Friedrich Se tn rm er ,  Uisien, I . ,  Rosenburseustraße 8 , 
S t u b e n r i n g )  in dezenter und zu Herzen gehender Weise behandelt w i r d ;  
der Artikel gibt M ü t te r n  hcanwachsender Töchter, die an das  Märchen 
vom Klapperstorch nicht m ehr so recht g lauben  wollen, wertvolle Ratschläge, 
w a n n  und wie dieses „heikle T h e m a "  attackiert werden m uß ,  um  die 
zukünftigen M ü t t e r  kommende.' G enerat ionen rechtzeitig vor späterem, 
schweren Schaden  zu behüten. A ußerdem  begegnen w i r  in dem w iederum  
glänzend ausgestatteten H J t e  Artikeln über den „E in f lu ß  der K leidung 
auf  E rz iehung  und C harakterbildung unserer K inder" ,  übet „W ien ,  die 
T hea te rs tad t"  m it  den Bildnissen der neuen M i t  lieber des Deutschen 
Dolkstheaters,  Else G alafrL s ,  P a u l a  M ülle r ,  Lnzie Lißl und H ertha  Frentzel 
vom B u r g th e a t e r  und über „ B ra u t s r i s u re n " ,  wie sie sein und wie sie 
nicht sein sollen. D e r  M ode te i l  ist d iesm al  der Ju gend  und Kindermode 
gewidmet und b r in g t  ans sechs m it  Abbildungen verschwenderisch a u s ­
gestatteten S e i t e n  über vierzig Modelle  von Winterkostünien, M än te ln ,  
Kleidern, jBlusen, Hemden, K apo tteu ,  H üten ,  P e lzg a rn i tu re n  fü r  M ädchen 
jeden S t  e t s ;  zur S c lbs tan fe r t igung  liegt ein Schnittm usterbogen fü r  
Kindergarderobe g ra t is  bei und außerdem liefert bas S c h n i t tm u f le r -A le l ie r  
der Zeitschrift Abonnent inneu  Schn i t te  nach persönlichem M a ß ,  bei deren 
Herstellung jeder Wunsch die vollste Berücksichtigung findet, zu äußerst 
billigen Preisen. Auch bas  B ed ü rfn i s  nach g u te r  Lektüre w ird  durch de» 
lebensvollen R o m a n  „Zwischen den Z e i te n "  von Auguste Hauschner und 
eine» zweiten, „ H o m o t l u f t ' des beliebten Erzähler» R einhe ld  O r t m a n n ,  
in geschmackvoller Weise befriedigt;  dam t der Nachwuchs n i t t  zu kurz 
komme, liegt a l s  weitere G ra t i sg a b e  die erste N u m m e r  der Jn gend be j lage  
„ D o s  B la t t  der jungen  M ädchen"  dem Hefte bei, bas zu dem angesichts 
de» Gebotene» wirklich billig zu nennenden Preise von 2 0  Heller wöchent­
lich zu beziehen ist. Dieses zweite H . f t  en thä lt  auch die A bbildung einer 
kompletten Sch la fz im m er-E in r ich tung  a u s  der k. k. Hvstischlerei Ludwig 
S c h m i t t ,  S teph ansp la tz ,  im W erte von 12 0 0  Kronen,  die den H aup tp re i»  
fü r  die Lösung einer im ersten Hefte der Zeitschrift erlassenen, sehr 
unterhaltenden P re i s a u fg a b e  bildet. M a n  lu t  also gut, sich zur P ro b e  
bei der Post  au f  ein V ie r te l jah r  zu abonnieren  und die Bestellung 
schnellsten» auszugeben, u m  sich an  der Lösung der P re i s a u fg a b e  recht­
zeitig betei l ig.n zu können. D e r  V er lag  sendet auf Wunsch P r o b e ­
n u m m e rn  kostenlos.

GeschäftSvormerk-Blätter 1 9 0 6 .  I m  34 .  J a h rg a n g  in der 
k. k. Hof- und  Staatsd ruckerei  ausgegeben, enthalten  dieselben nicht nu r  
m ehr a l s  8 0  nach den verschiedenartigsten B ed ü r  nissen rubrizierte  S e i t e n  
zur Anlage von mannigfachen T age«- .  Wochen-, M o n a t» ,  und J a h re » ,  
vormerken für Gedenktage, Wohnung-adressen,  S tu n d e n p lä n e ,  Kommissionen, 
Togsatzuugen und sonstige Geschäfte, zur E in t r a g u n g  der E in n ah m e n  und 
Ausgaben u .  s. w., sondern auch einen D a tum ze ige r  und ein K a lenda r ium  
f ü r  daS J a h r  1906,  einen Wocheutagskalender fü r  alle J ah rh unde r te ,  
eine Tabelle  der beweglichen christ ichen Feste und der Fasehingsdauer 
von 1 9 0 6 — 19 26 ,  weitet» S tem pe l- ,  Jn te iessen-,  G eh a l t s -  und Lahn- 
berechnung»-, M a ß -  und Gewichtstabellen, Post- ,  Telegraphen- und 
Telephonturife ,  eine Dars te l lung  der in- und ausländischen Geldwerte 
nebst Vergleichungstabelle», sowie ein B-rzeichnis der Lottoanlehen»- 
Z ieh u n g en  im  J a h r e  1906 .  D ie vielseitige Verwendbarkeit  dieser Vormerk­
blätter, welche durch alle Buchhandlungen zum  Preise von 70  Heller 
zu beziehen sind, w ird  denselben in den weitesten Kreisen E in g a n g  
verschaffen.

„ D er  S te in  der W eisen " . D o »  19. Heft (18.  J a h r g a n g )  
der beliebten populär-wissenschastlichen Halbmouatschrif t ,  vielseitig und 
abwechslungsreich wie im m er,  bietet ihren Lesern eine vortreffliche n a t u r ­
wissenschaftliche A bhand lung ,  spannend und interessant:  „ I n  den A bgründen  
de» O zean»" .  Keine Jn leSvern iade ,  obwohl auch der phantasievolle 
Schöpfer  de» R o m a n e s  „ H e r r  der W e l t "  in dem vorliegenden Hefte zu 
W o r te  kommt. D a  geht es ganz außergewöhnlich abenteuerlich zu. W i r  
lernen aber auch solidere D inge  kennen; D ie  fobriksmäßige Verflüssigung 
der Gase, D a »  Leben in einer englischen Naturhei lansto l t ,  E ine  neue 
L a t i m a  m a g ic a ,  E tw a »  über  Reitkunst, dann über architektonische V e r­
zierungen, über Elektronen und M ate r ie ,  feuerfeste T v n w a re n ,  Eisen­
bahnen aus M ad a g a sk a r  —  alle» zwanglos angeordnet,  instruktiv u n d  
m it  allerlei Bildwerk ausgestattet,,  wie es eben die A r t  des „ S t e i n  der 
Weisen" ist. D ie  verdienstliche Zeitschrift erscheint in halbmonatlichen 
Heften zum Preise von 6 0  Heller und  sind Probehefte in jeder Buch­
hand lung  erhältlich.

Ein« W anderung durch die Großstadt-Friedhöfe 
betitelt  sich ein hochinteressanter, m i t  sieben I l lu s t ra t i o n e n  versehener 
B i lderartikel,  der dem soeben erschienenen 5 .  Hefte des neuen (X V.) J a h r ­
ganges von „Oesterreichs I l lu s t r ie r te  Z e i tu n g "  ein dem Allerseelenfeste 
entsprechendes G epräge  verleiht.  Z w ei  Reproduktionen der jüngste» 
m onu m en ta len  Schöpfungen  de» betühinten spanischen B i ldhauer»  Augustin 
Q u e r e !  reihen sich würdig an die vorgenannten B i lde r .  Aber auch der 
textliche T e i l  t räg t  in zwei Allerseelennovellen, einem Essay „Ueber den 
Allerseelentag" und einem „ V o n  m erkwürdigen S ä r g e n " ,  dem Feste der 
T o ten  Rechnung. D aneben  läu f t  die Fortsetzung te»  überall» fesselnden 
O r ig in a l -K r im in a l ro m a n e »  von Auguste G ro n e r  „ D i e  blaue D a m e " .  
D e r  aktuelle T e i l  en thä lt  eine Ueberstllle von I l lu s t ra t io n e n  sämtlicher 
Ereignisse der Woche sowie P o r l r ä ' s  derjenigen Persönlichkeiten, die gegen­
w är t ig  im Vorbei gründe des allgemeinen Jnleresses stehen. Trotz all 
dieser Fü l le  von Lesen»- und S e h en sw er tem  kostet da» Abonnement 
v ier te l jähr ig  blos 4  Kronen 6 0  Heller. P r o b en u m m ern  g ra t is  und franko 
durch die A dm inis tra t ion ,  Wien, V I . ,  Barnabitengasse 7a .

D er W eg. D ie  fünfte N u m m e r  der soeben im W ien er  V er lag ,  
W ien ,  IX . ,  Garelligasse y, erschienenen neuen Wochenschrift für Po li t ik ,  
Volkswirtschaft und K u l tu r  „ D e r  W e g "  b r ing t  folgende B e i t r äg e :  An
die 'N a t  onen. V on  R o b e r t  H am er l iug .  —  Schlechte Ratgeber .  B o n  
Richard Charmatz.  — D ie  nationale  A utonomie und  die Landtage. 
V on  % *  —  D ie  Gewerbegesetztiovelle. V on H ofra t  P a u l  Freih. v. Hock.
—  B rü n n e«  Brief .  V on  D r .  Richard F reund .  —  D r .  Ludo M .  H a r t ­
m a n » .  — Ethik und K ap i ta l i sm u s .  V on  Pasto r  G .  T ra u b  (D o r tm u n d ) .
—  Tagebuch. V on  H e rm a n n  B a h r .  — Alfred und E du ard .  V on Arie l .  — 
T hea te r .  Von Alfred P o lg a r .  —  Unterm H am m er .  V on  W ilhe lm  S t e r t .

P re i»  der einzelnen N u m m e r  2 4  Heller, pro Q u a r t a l  3  Kronen. Z u  
hoben in allen B uchhandlungen ,  ZeitüngSverfchleißen und direkt bei der 
Administration.

Deutsche Rundschau f i t  Geographie und S ta tistik .
U nter M itw irkun g  hervorragender F a ib m än n e r  herausgegeben von P ro f .  
T r .  F r .  U m lauf t .  XXVlll. J a h r g a n g  19 0 5 /6 .  (A. H ai t teben '»  V er lag  in 
W ien ,  jährlich 12 Hefte zu 1 Krone 26  Heller, P r ä n u m e ra t io n  inkl. 
Fraiiko-Zuseiidung 16 Kronen.  I n  unserer Z e i t ,  welche sich durch den g r o ß ­
artigen Weltverkehr, die allgemeine Reiselust,  die von den meisten S t a a t e n  
in gegenseitigem Wettbewerb betriebene K olonia lpolit ik  u n d  die im m e r  
weitere A usdehnung  der in te rna tiona len  Beziehungen kennzeichnet, ist es 
fü r  jeden Gebildeten dringende» B ed ü r fn i s ,  über  den Schauplatz  all 
dieser V org än g e  und  alle auftauchenden geographischen T ag -S fragen  sich 
eingehend unterrichten zu können. Diesem B ed ü r fn i s  kommt die „Deutsche 
Rundschau für G eog raphie  und S ta t is t ik "  a l s  die vielseitigste und inhalt­
reichste geographische Zeitschrift am  besten entgegen. Jede»  Hest liefert 
hiesür den B ew eis .  S o  hat das  zweite Heft de» XXVlll. J a h rg a n g e s  
folgenden I n h a l t :  London in der G egenwart.  V o n  D r .  Alexander C l in d a  
in London. (M i t  einem P lane .)  —  Einiges zur E thnographie der H ereros.  
V on  R a lph  Z ü rn ,  kaif. Distriktschef in Deutsch-Südwest-Afrika a. D .  (M i t  
3  Abb.) —  S a o  P a u lo ,  das bedeutendste Kaffeegebiet der W elt .  B o n  Karl  
Bolle in B er l in .  (M i t  3  Abb.) — Astronomische und physikalische Geographie. 
Neue Theorie  über die Entstehung der W elt .  —  Spektroskopische Bes tim ­
mung der R o ta t ionsdauer  der S o n n e .  —  D ie  Unebenheiten der S a t u r n -  
ringe. Politische Geographie und Statistik.  D e r  ausw ärtige  Handel S p a n i e n s  
im J a h r e  1904.  —  Geographische Nekrologie. Todesfälle. O t to  W ilhelm  
S t r u v e .  (M i t  P o r t rä t . )  —  Kleine M itte ilungen au« allen Erdteilen. —  
Geographische und verwandte Vereine. —  V o m  Büchertisch. —  E inge­
gangene Bücher, Karten re. —  Kartenbeilage: In ner -L ondon .  M aßstab  
1 : 8 0 . 0 0 0 .  M i t  einer Nebenkarte: D e r  Polizeibezirk London. M aßstab 
1 : 1 , 0 0 0 . 0 0 0 .  O b w o h l  die „Deutsche Rundschau für Geographie und 
S ta t is tik"  reich illustriert erscheint und m it  vorzüglichen Karten ausgestattet 
ist, macht sie doch ihr niedriger Bezugspreis  jedermann zugänglich.

H aidingerS Selbstidvokat. B o n  diesem äußerst populären  
Werke beginnt soeben im Verlage der Manzschen Hofbuchhaudlung in W ien  
die achtzehnte Auslage zu erscheinen. Diese neue Auflage enthält  m ehr a ls  
10 0 0  Fo rm ula r ien  gegen zirka 6 0 0  der früheren Auslage. S c h o n  diese 
Tatsache spricht deutlich dafür ,  daß w ir  ein ganz neues, gut durchgearbeitetes 
Buch vor un s  haben. Je de rm a nn ,  dem daran  liegt, von den wichtigsten 
Gesetzen Kenntnis zu haben, ist hier Gelegenheit geboten, sich solche anzu­
eignen. Gesetzeskenntnis soll nicht blos ein Vorrecht einzelner, sondern ein 
G em eingu t aller sein. D ie  E rfahrung  des täglichen Lebens zeigt, daß 
derjenige am  besten daran  ist, der, ehe er dazu kommt, sich rechtskundiger 
Hilfe zu bedienen, sich in den jeweiligen Lagen, sei es nun in gerichtlichen 
oder politischen Angelegenheiten, zu orientieren versteht. Viel Geld  und viel 
S o r g e  w ird  ihm dadurch erspart werden. M i t  2 0  Lieferungen ä  6 0  Heller 
wird das Werk komplett sein. Jede  Buchhandlung n im m t Bestellungen auf 
das Werk entgegen.

A ls  gern gefeher Gast in jedem H ausha l te  hat  sich unstreitig 
Butteriek's M odrn-Revue bewährt,  denn wo dieses J o u r n a l  einm al 
gehalten wird, ist seine monatliche Wiedei kehr gerrz gesehen. D a S  N ovember-  
hest ist soeben erschienen und bringt in seiner Ausstattung und Z usam m en­
stellung eine Reichhaltigkeit, die wirklich erstaunlich ist. D ie  Herbst-Garderobe 
ist darin vornehmlich berücksichtigt, namentlich die Abend- und B al l-T o i le t ten ,  
sowie Kostüme, M änte l ,  Jackets, Blusen und Röcke rc. bis auf die ganz 
intimen Bekleidungsstücke der D am en .  Eine besondere reichhaltige Abteilung 
ist wie gewöhnlich der Ju g e n d  gewidmet vom Säugs inge  bis zum Backfisch. 
A ls  Vorboten des herannahenden WeinachtSfestes sind vereinzelt P u ppen -  
Kostüme dar in  ausgeführt,  die daS liebevolle Werk flinker F inge r  bilden zur 
herannahenden Weihnachtsbescheruug. D ie  Handarbeitsabteilung hat V or lag en  
zur Herstellung von Battenbergspitze. D a r a n  reihen sich die neuesten Hüte 
und die übliche Anleitung zum praktischen Selbstschneidern. D e r  4 .  Artikel 
über „ D ie  Rechte des Kindes" hat  die Pflege des M undes  und der Nase 
zum T h e m a  und gibt jeder M u t te r  praktische Winke, beide richtig bei ihren 
Lieblingen zu behandeln. D a n n  kommen Abbi düngen der neuesten Korsets 
m it  einem Artikel über die richtige Benützung derselben, w oran  sich eine 
weitere Fortsetzung der spannenden Erzählung „ E i n  Experim ent"  a u s  der 
berühmten Feder von M a r i e  B e rn h a rd  schlließt. D e r  Gratisschnitt  besteht 
diesmal au s  einem festanschließenden P a le to t  fü r  D a m en .  P r e i s  pro  Q u a r t a l  
2  Kronen 4 0  Heller. Geschäftsstelle fü r  Oesterreich-Ungarn: Sp ie lhag en  & 
Schurich, W ien I . ,  Kumpfgasse 7.

Idylle.
D e r  gold'ne S t r a h l  der Abendsonne 
Sp ieg e l t  sich noch im  Abbserfluß 
Und winkt vom Schnabelberg m it  W onne 
Uns zu den letzten Abschiedsgruß;
Doch gleich darauf ist er entschwunden.
A ls  ob der B e rg  ihn rasch verschlang, 
D a r a u f  in wenigen Sekunden 
H ör t  m an  der Abendglocken K lang ;
E in  stiller Abend ist gekommen,
E s  glänzt das erste S te rne le iu  
Und schon im  D äm m erlich t  verschwommen, 
D a  ru h ' t  die S t a d t ,  G eb i rg '  und H a i n ;  
Um u n s  herum herrscht tiefes Schweigen, 
N u r  M o n d  und S t e r n e  halten Wacht,
S i e  wollen majestätisch zeigen.
W ie  schön im  I b b S t a l  ist die Nacht.

i a i b h o f e n  a. d. A b b s ,  11 .  Oktober 19 06 .

3-f. Pf.

Aas aller Well.
— W ie hoch find die LandeSumlagen? D a s

beste Z -ugniS  fü r  die sparsame F ü h ru n g  de« LandeShauShaltrs 
liefert eine vergleichende Zusammenstellung der LandeSumlagen 
in den einzelnen K ro n lä n d e rn : ES hat G ö rz  1 4 3 ,  M ä h r e n  1 3 2 ,  
I s t r i e n  1 1 5 ,  Galizien 1 08 ,  Schlesien 9 7 ,  S te ie rm a rk  9 0 ,  
Niederösterreich 8 8  6 ,  Böhm en 8 5 ,  Kroin 7 0 ,  B ukow ina  6 9 ,  
Oberösterreich n u r  4 4  P rozen t.

— Schrecken-tat einer irrsinnigen M utter. 
I n  Fladnitz (Oberste irrm ark) bereitete die G a t te n  de» G r u n d -  
besitzerS P re iß le r  in einem Anfalle von Geistesstörung eine Mischung 
von Arsenik und Streuzucker und aß davon eine beträchtliche 
M enge. S o d a n n  zwang sie ihre drei schulpflichtig«, Kinder, dobo/r 
zu essen. B a ld  stellte sich bei ihnen ein heftige- Erbrechen r in ,  
wodurch der V a te r  der Kinder auf die schreckliche T a t  aufmerksam 
wurde. D ie  F r a u  starb, die Kinder schweben in Todesgefahr.

— E in  tollkühner Räubersireich. E in  gewisser 
W ill iam  Leduc t r a t  in rin Bankgcbäude tu Chenoa ( I l l i n o i s )  
ein, erschoß ohne wettere- den D irek to r  und verwundete den 
Kassierer. Eine andringende M enge  hielt Leduc m it dem Revolver 
im Schach, b is  er sich in den Keller des Bankgebäude» zurück-
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gezogen hatte, wo er die T ü re n  mit schweren gefüllten Geldsäcken 
verbarrikadierte. Eine bewaffnete M acht belagerte sechs S tu n d e n  
laug den Keller und unterhielt gegen Leduc ein h ftiges Feuer, 
das er ebenso kräftig erwiderte. Schließlich wurde er mit Schwefel- 
dämpf.n ausgeräuchert und gezwungen, sick zu ergeben.

—  D ie  V ernichtung der russischen A lotte zeigt 
sich in geradezu erschütternden Zahlen  V o r  dem Kriege hatte 
R u ß lan d  eine A rm ada  von 9 2  Kriegsschiffen ( J a p a n  7 9 ) ;  sie 
setzte sich zusammen a u s  15 Linienschiffen, 5  Küstenpanzern, 
7 Panzerkreuzern, 21 Kreuzern, 3 4  Torpedobootzerstörern und 
10  Hilfskreuzern. Von diesen 9 2  Schiffen sind 5 8  gesunken, 
darun ter  12 Linienschiffe (5  wurden bekanntlich von den Russen 
zur S p e r r u n g  vor P o r t  A r th u r  versenkt), 3  Küstenpanzer, 5  Panzer-  
kreuzer; 8 Schiffe ( 2  Linienschiffe, 2  Küstenpanzer, 2  Torpedoboot­
zerstörer, 2  Hilfskreuzer) wurden von den J a p a n e r n  genom m en; 
2 0  Schiffe wurden in den neutralen Häfen abgerüstet (1  Linien­
schiff, 6  Kreuzer, 11 Torpedobootzerstörer, 2  Hilfskreuzer). 
S o m i t  bleibt den Russen jetzt noch ein Bestand von allen am 
Kriege beteiligt gewesenen Schiffen von —  sage und schreibe —  
sechs Schiffen, nämlich 2 Panzerkreuzer, 2  Kreuzer und 
2  Torpedobootzerstörer.

— K om binierte M enschen - und T ier-  
schinderei. A u s P a r i s  wird der „Kleinen Presse" geschrieben: 
Menagericbesitzer Bostock wurde in der Nacht auf S a m S ta g  
den 28 . v. M .  von dem fünfjährigen abeffinifchen Löwen Wallace 
in der schauderhaftesten Weise zerfleischt. D e r  Amerikaner Bostock 
unterhält  im Hypodrom  eine prachtvolle M enagerie  wilder Tiere, 
in der die D ressur sich durch ihre große Kühnheit auszeichnet; 
alle zwei M o u a te  m uß irgend ein B änd ige r  darin  das O pfe r  
der Löwen werden —  das scheinen die Reklame und der gute
G a n g  der Geschäfte so zu verlangen. D e r  schwarzmähnige Löwe
Wallace hat bisher allen Versuchen, ihn zu zähmen, wider­
standen, drei Dresseure hatten bereit« da ran  glauben müssen. 
M a n  kann sich denken, welche Attraktion die Ankündigung a u s ­
übte, Bostock werde sich in Person in den Käfig wagen. Gegen

' %  12 U hr  nachts näherte sich der herkulisch gebaute M a n n  
dem kleinen umgitterten R au m e , in dem W allace auf- und ab­
marschierte; aber a ls  Bostock die T ü r  öffnen wollte, sprang 
das wundervolle T ie r  fünf- oder sechsmal dagegen, so daß er 
zurückweichen mußte. M i t  einer langen G abel trieb Bostock den 
Löwen zurück und sprang endlich schnell in den Käfig. E in  
Tatzenschlag trennte dem B än d ig e r  den D a u m en  von der rechten 
H and  ab. Bostock schritt rückwärts der T ü r  zu. Doch mit 
einem Ricsenfatz w arf  sich Wallace auf ihn und biß ihn zweimal 
in die rechte S e i te  und in den Unterleib. M i t  übermenschlicher 
Anstrengung erhob sich Bostock noch einmal und machte vor dem 
Publikum eine tiefe V erbeugung;  dann ließ ihn der enorme 
B lu ive r lus t  die Besinnung verlieren. Glücklicherweise w a r  :S 
den Angestellten inzwischen gelungen, Wallace m it spitzen S ta n g e n  
zurückzudrängen. M a n  holte den Schwerverwundeten a u s  dem
K äfig ;  er hörte nichts von dem lärmenden Beifall, der nach
dem anfänglichen Schrecken-geschrei seinen trau r ig en  Abzug be­
gleitete. Obgleich sich drei Aerzte sofort um  Bostock bemühten, 
ist sein Leben in G efahr,  da eine W unde  die Wirbelsäule 
gerührt.

— Südw efiafrikantsche M ebellen in der 
Tobe-stunde. A u s Sw akopm und  wird der „ P o s t"  geschrieben: 
D e r  vor einigen Wochen zum Tode verurteilte Herero-Kriegs- 
gefangene Leonhard Katjindt, der der Beihilfe zum M o rd e  an 
dem Händler  Fuchs schuldig gesprochen wurde, ist im G efängn is  
an S k o rb u t  gestorben, ehe die Bestätigung des über ihn gefällten 
U rte ils  vom Kommando hier eintraf. Bekanntlich w a r  der 
ermordete Fuchs in das H a u s  de« Platzmissionärs geflüchtet, 
a ls  der Aufstand ausbrach. D ie  M örderschar verlangte seine 
Auslieferung, der sich der M iss ion ä r  widersetzte, und holte 
FuchS schließlich m it G ew a lt  a u s  seinem Versteck hervor, um 
ihn etwas abseits vom Missionshaus? mit „ K i r r iS "  totzuschlagen. 
I n  siner Todesstunde raste Katjindi in gräßlicher Weise und 
glaubte sich in seinem P a ro x y sm u S  von den Geistern der 
getöteten W eißen verfolgt. . G a n z  offen hatte er vor Gericht 
erklärt, er habe bet der Festnahme des FuchS helfen müssen, 
andernfa lls  ihm selbst der Tod durch dir Hände seiner S ta m m e S -  
genossen sicher gewesen wäre. E in  anderer Todeskandidat, 
D a n ie l ,  dessen Urteil  auch noch der Bestätigung bedarf, machte 
vor kurzem einen Fluchtversuch, an  dem ihn aber noch im 
letzten M o m e n t  der wachsame Aufsehrer sehr energisch verhinderte. 
M i t  einer merkwürdigen Fassung hören diese Eingeborenen da -  
ihr Leben auslöschende Urteil an, kaum einer verändert seinen
stoischen Gesichtsausdruck und nie hört  m an von ihnen auf 
die F rage ,  ob sie noch e twas zu ihrer Verteidigung zu sagen
hätten, etwas anderes a ls  daS gleichgiltig klingende „A  je
K a lo ! "  („N ein .  ich habe n ich ts !" ) .  Ebenso stark ist ihre 
Fassung angesichts des G algenS , kein" M iene, die auf innere 
U nruhe  schließen ließe. R u h ig  steigen sie auf die verhängnisvolle 
Leiter, ruhig und mit einer gewissen Sorgsam keit  legen sie sich 
—  meist selbst —  die Schlinge über den Kopf und ruhig
führen sie den totbrinoenden S p r u n g  von der Leiter aus.  
I h n e n  ist der Tod nichts Sonderliches —  „ w ir  müssen alle 
einmal zu M u kkurru  (G o t t ) ,  darum  ist der T od  nicktS" 
( K a in a t je !). D e sh a lb  bin ich der Ansicht, daß eine V erurte ilung 
zu öffentlicher Z w an g sarb e i t  viel wirksamer wäre a ls  die
Todesstrafe, weil der S t o l z  —  besonders bei den Häuptlingen 
und bei den G roßleuten  —  dadurch viel mehr getroffen würde 
und weil der Eingeborene dauernde harte Arbeit für e tw a-  viel 
F a ta le re s  und Unbequemeres ansieht a ls  die Todesstrafe.

—  K atarrhe der A tm unqSorqane sind die
jetzige Sa isonplage , zu deren Linderung sich „ M a t t o n i ' S  
G i e ß h ü b l e r  S a u e r b r u n n "  vortrefflich b e w äh r t ;  die
schleimlösende W irkung dieses NaturheiltrankeS ist selbst bei
chronischen Affektionen von außerordentlich günstigem Erfolge 
und bietet zudem „ M a t to n i 'S  G ießhüb le r"  neben seiner heil­
bringenden W irkung zugleich einen sehr zuträglichen E r -  
frischungstrank. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

lvseratev-Abteilavg.
Wohnung o 1

bestehend a u s  2  Z im m ern ,  1 Kabinett, M an sa rden -  und B a d e ­
zimmer, V eranda  und G a r te n  ist in der Villa  Pöschl in Zell 
s o f o r t  zu beziehen; auch ist ein neuer Kraitken-Iahrstuhk 
preiswürdig  abzugeben.

Auskunft gibt F ra n z  S  t e i n  m a ß l, Waidhofen a. d. D.

Tüchtiges, verläßliches Personal
fü r  Herrschafts-, P r iv a t-  uud Gasthäuser empfiehlt die behördlich 
konzessionierte S t e l l e n v e r m i t t l n n g  der F r a u  S id o n ie  A l t e n -  
e d e r ,  L i n z ,  Altstadt 2 . L

Weibliche Stellensuchende mit guten Zeugnissen erhalten 
stets gute Dienstplätze. i —l

Ein einstöckiges Haus
in W aidhofen a. d. Ybbs, Hoher M arkt Nr. 14
mit G a r ten ,  passend für jedes Geschäft, guter Posten, lastenfrei, 
ist um  8 0 0 0  fl. zu verkaufen.

D e r  ergebenst Unterfertigte erlaubt sich einem P .  T .  Publikum 
von Zell und Watdhofen a. d. A bbs bekannt zu geben, daß er 
sein seit dem J a h r e  1 8 4 9  bestehendes

ScKußmachergeschäfl
mit %%. Oktober 1905

von Zell a. d. A bbs  N r .  3 4  nach

Waidhofe« a. Ybbs, Hoher Markt 
Ar. 29

verlegt ha t  und spricht auf diesem W eg :  seinem P .  T .  Kunden­
kreise fü r  das  ihm bisher geschenkte V er t rauen  den besten D an k  
a u s  m it der B itte ,  ihm in seinem neuen Geschäftslokale das 
gleiche V er t rau en  zukommen zn lassen.

F ü r  solide dauerhafte Arbeit und prompte Bedienung 
garan tie r t

hochachtungsvoll
449 3 - 1 Seorg Maderlbaoer

Schnhm achermeis te r .
Waidhofen a. d. Ü 66s, im Oktober 1 9 0 5 .

■ f

S c h i c h t -  
S e i f e

gibt nach jeder Waschmethode die 

schönste, bltitenweisse Wäsche.

387 1 0 - 3 Zentral-Meizungen.
D a u e rb ra n d - ,  ä />
M e id in g e r-  u n d  1
C h a m o tte -R e g u lie r -  \ J  wf

S parherde und K ü ch en -A n la g en .
Kohlen- und G a s h e iz - B a d e ö f e n .

Kocher, Herde, Oefen für Gas und Spiritus.
Bestsortierte,abim gstc, solide M A X  BO DE & Co.

Gegr. 1863. W ie n , V . S ie b e u b ru n n e n g a s se  4 4 . Tel. 8398. 
Verkauf zu Originalfabrikspreisen durch hiesige Eisenhändler.

Bitte genau auf meine Adresse zu achten!
K ein e  L a d e n m ie te !

D aher die billigen Preise.
K ein e  L ad en m iete!

W ien V II. B urggasse IO W ien V li.
M ezzanin Th. 6.

S elten e r  M öbelgelegenheitskauf!
1 altd. Schlafzim m er 130 fl. 1 Speisezim m er 115 fl. 2 pol. Doppel- 
käs ten  30 fl. 2 W alzenbetten 18 fl. L ederdivan 18 fl. D ekor.-D ivan 
24 fl. M adonna 8 fl. 2 Oelgemälde 7 fl. A usziehtisch und 6 echte 
L ederstüh le  30 fl. Pendeluhr 9 fl. M arm orw aschtisch 14 fl. T rum eau  
und grosser Spiegel 24 fl. etc. Wien VII. B urggasse  70. Mezz. Th. 0.

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen O pfer  der S e lb s tb e f leck u n g  (Onanie) 
und g eh e im en  A u ssch w e ifu n g en  ist das berühmte W erk:

Dr. R etau’s Se lbstbew ahrung
83 . Aufl. M i t  2 7  Abbildungen. P r e i s  4  Kronen.

Lese es Jeder,  der an den s c h r e c k l ic h e n  F o lgen  dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen Belehrungen r e t t e n  j ä h r ­
l ich  T a u s e n d e  v o m  s i c h e rn  T ode. Z u  beziehen durch 
das V erlags-M agazin  in Leipzig, N e u m a r k t  21, sowie 

durch jede Buchhandlung.

■ ■ ■  Feuer- und einbruchsichere Kasrat 
Hesky (Litw in) Wien XVN./3.

30.000 seit 1880 im G ebrauch.
C W  E rstklassiges, glänzend bew ährtes E rzeu g n is .' 
B illiger wie überall. — ;* : , ‘ c f ". i

Keld-Darfeßen
in größeren und kleineren B eträgen  n u r  an W irte ,  Restaurateure , 
Kantinen reell und diskret vergeben.

Gefl. Anträge un ter  R eell und G ünstig an die 
an die Verwaltungsstelle d. B l .  o —l

ferratin«,
fcrratosc

(flü ssig es Ferratin)

b este s Stärkungsm ittel
bei

Blutarmut u. 
Bleichsucht,
von den A e rz te n  aufs 
w ärm ste  empfohlen. — 
F e r r a t in  ist ein In V er­
bindung m. El w e is s  h e r­
g e s te l l te s  e is e n h a ltig .

N ä h r p r ä p a r a t .
A ppetitanregend und 
verdauungsfordernd.

U eberraschende Erfolge
E rhältlich In A po theken .

C.F.Boehringer 
& Soehne

M a n n h e im -W a ld h o f .

M accaron i u. E ie rte ig w a re n  
FABRIK

TEPLI7Z

limsr,2Kcaofw.
tiptn Maria Joiifa

B W
Hssterreichische f

Fach- uob Illgd-ZrituU.
Viertelj. K 4. halbj. K 8, ganzj. K 16.

Wöchentlich eine Nummer. Probenummern gratis und franko.
Wien I. Schanftergasse 6.



Nr. 44. »Bote von der M S /

3 8 4  0  4
Im  Wohnhauje ybbsitzerftraße

zu verm ieten:
P arterre:

Eine W ohnung, bestehend a u s  1 Z im m e r ,  1 Kabinet und 1 Kllche. 
Eine W o hnun g ,  bestehend a u s  1 Z i m m e ' ,  2  Kabinette ,  1 Rüche, 1 S p e i s .

1. Stock r
Eine  W o h n u n g ,  bestehend a u s  4  Z i m m e r ,  1 Kabinet,  1 Küche, 1 V o r ­

z im m er,  1  S p e i s ,  1 Kloset.
2. Stock:

E ine  W o h n u n g ,  bestehend aus  1 Z im m e r ,  1 Kabinet,  1 Kllche. 
S ou terra in :

E in e  H ausm eis te rw ohnung ,  bestehend au« 1 KUchenzimmer.

20. Jahrg.

Pötschinger
Sauerbrunn

gutes und billiges Tafelwasser ' 
(Lithionhältig).

Q uelle  kl S a n e r b n u m  bei W r .-N e u s ta d t .
' - • X .  -

Depot bei H errn  M. K ru m p h o lz ,  Hotel „zum  goldenen Löwen", 
W a id h o fe n  a  d. Y bbs.

Joses J
in

Steyr, Stadtpt
B estrenom m iertes

Schuh- und Maschinentreibriemen-Geschäft.
G rö ß te s  Lager aller d o r t e n  Schuhe für  H erren , D a m en  und 
K in d e r ; eigene Erzeugnisse a u s  bestem M a te r ia le  bei billigsten 
P r . i se n .  Eckt russische G aloschen und Schneeschuhe, 
Jagd-, Touristen-, Turn- und B allschuhe rc. rc 

Gamaschen.
M aßbistellungcn, sowie ausw ärtige  Aufträge werden sorgfältig

ausgeführt.

H auptniederlage
vau M aschinen-Treibriem en, Näh- und Binde 
riem en, W allross-, P olier- und P liessleder, 
R iem enverbinder, Schleif- u. P o lier-A rtik eln

etc.

Kwizda8 Fluid Warke Schlange-
A l tb e w ä h r t e  a ro m i t i s o h g  E in re ib u n g  z u r
Stärkung u. K räftigung der Sehnen 
und Muskeln. Von Touristen, Rad­
fahrern, Jägern  und Reitern mit 
Erfolg angewendet zur Stärkung 
u. W iederkräftigung nach größeren 

Touren.
Preis 1 ganze  F lasche K 2.— 

„ 1 halbe ,  „ 1.20
Echt zu beziehen in den Apotheken. 
Illustrierte Kitiloge gratis und (ranke. 
Täglich Postversendungen durch 

das
H a u p t-D ep o t

Franz Joh. Kwizda
k. u. k. österr.-BBg., kenigl. rum. 

und fürstl. bulg. Hoflieferant.
K reisapotheker  

Korneuburg bei Wien.

S c n u t z - , M a r k e

E P I L E P S I .
W er an Fallsuch t, K räm pfen und anderen 
nervösen Z uständen leidet, verlange Bro­
schüre darüber. E rhältlich  gratis u. franko 
durch die privil. Schw anen - Apotheke, 
F rankfurt a. M. 237 62—1

Jede sparsam e Hausfrau
welche auf eine 

gute Schale Kaffee 

hält, verwendet nur 

den altbewährten

„ F lA L A “Feigen-K affee.
KäE"' Ueberall erhältlich, d v  

Feigen- und Malzkaffee-Fabrik M. Fiala, Wien, VI/2.
Gegründet 1860. Gegründet 1860.

Nähmaschinen
‘für

^Hausgebrauch, Schneider 
und Schuhmacher

Singer
.4

Ringschiffchen
Central-Bobbin'

Titania

A T E L IE R
A r

feinsten n r  t  
künstlichen Z l f t l l l l B r S & T

-■ in Gold, Kautschuk etc. n ;
von :

m

KARL SCHNAUBELT.
Besitzer einer vom hohen k. k. Ministerium 
des Innern mit besonders erweiterter Befug­

nis versehenen Konzession - > 
— =  W I E N ,  V I 1 /2  = —  

L in d en gasse  Mr. 17a.
Jeden ersten und dritten Sonntag  
im Monat von 9 —4  Uhr in W a i d ­

h o f e n  a. d. Y b b s  im Hause
Ybbsitzer strasse 16, II . Stock

zu sprechen,

^ e o o o e o s e o e o o o o e e e

Cylinder-Elastic etc>  etc.
sowie alle Bestand- u. Zubehörteile wie S chiffchen ,  

Spulen , Nadeln, Oel, Riemen e tc .
zu

Original-Fabrikspreisen
bei

Josef Buchbauer
G alanterie-, S p ie lw a re n - ,  Fahrräder- und Näh­

m asch inenhandlung

Waidhofen an der Ybbs, Oberer 
Stadtplatz 13. 2 - 1

P re isco u ra n te  g r a tis  !

ßokalV erim derrm gs -Anzeige.
Ergebenst Gefertigter erlaubt sich hiemit dem geehrten Publikum  von W aidhofen 

und Umgebung die höfliche M it te i lu ng  zu machen, daß er vom 15. Oktober an seine

Feinschleife«;
vom Hause Hoher M a rk t  N r .  2 9  in das H a u s  Hoher Markt Nr. 13 verlegt.

Ic h  halte stets ein wohlsortiertes Lager in allen G a t tung en  Schere«, Kaschen 
m e s s e r n ,  K ü c h e n m e s s e r n  e tc .

I n  der angenehmen E rw ar tu n g ,  daß mich das  hochgeehrte Publikum  auch im neuen 
Lokale mit seinen Aufträgen beehren wird, zeichne hochachtungsvoll

Peter Majeron.

5 ?

R. Diiroar, Wie».
ft. ft. K o f k i e f e r a n t .

tzeteackttwgrgegevstävtte
für elektrisches Liebt, Gas, 
Petroleum, Spiritus und Oel. 

Transportable Koch- u. ßeizöfen.
W nr em pfehlensw erte 
W eleuch tungsarten ! ! !

K a V r i f t e n :

Wien,
UL Erdberg|trasse 2Z.

Mailand,
Via Tazzoti. =

General-Depositeure -

J.JANOWITZSC0
F I U M E - S U S A K .  J*

ww^nmtGi
Mondiale A\anufactür

> twerflchen OefrnvdU

Chem. pharm. Laboratorium und Apotheke
Dr. A " "  '

3058853951159589898105



r Nr. 44.  .Lote von der M s .* _______________________ 20. Jahrg
gezogen hatte, wo er die T ü re n  m it schweren gefüllten Geldsäcken 
verbarrikadierte. Eine bewaffnete M acht belagerte sechs S tu n d e n  
lang den Keller und unterhielt gegen Leduc ein h fliges Feuer, 
das er ebenso kräftig erwiderte. Schließlich wurde er mit Schwefel- 
dänipfen ausgeräuchert und gezwungen, sick zu ergeben.

— D ie  V ernichtung der russischen A lotte zeigt 
sich in geradezu erschütternden Zahlen B o r  dem Kriege hatte 
R u ß lan d  eine Arm ada von 9 2  Kriegsschiffen ( J a p a n  7 9 ) ;  sie 
setzte sich zusammen aus  15 Linienschiffen, 5  Küstenpanzern,
7 Panzerkreuzern, 21 Kreuzern, 3 4  Torpedobootzerstörern und 
1 0  Hilfskreuzern. Aon diesen 9 2  Schiffen sind 5 8  gesunken, 
darunter  12 Linienschiffe (5  wurden bekanntlich von den Russen 
zur S p e r r u n g  vor P o r t  A r th u r  versenkt), 3  Küstenpanzer, 5  P a n z e r ­
kreuzer ; 8 Schiffe ( 2  Linienschiffe, 2  Küstenpanzer, 2  Torpedoboot­
zerstörer, 2  Hilfskreuzer) wurden von den J a p a n e r n  genom m en;
2 0  Schiffe wurden in den neutralen Häfen abgerüstet (1  Linien­
schiff, 6  Kreuzer, 11 Torpedobootzerstörer, 2  Hilfskreuzer).
S o m i t  bleibt den Russen jetzt noch ein Bestand von allen am 
Kriege beteiligt gewesenen Schiffen von —  sage und schreibe —  
sechs Schiffen, nämlich 2  Panzerkreuzer, 2  Kreuzer und 
2  Torpedobootzerstörer.

— K om binierte M enschen - und T ter- 
schindcrei. A u s P a r i s  wird der „Kleinen Presse" geschrieben:
Menagericbesitzer Bostock wurde in der Nacht auf S a m s t a g  
den 28 . v. M .  von dem fünfjährigen abessinischen Löwen Wallace 
in der schauderhaftesten Weise zerfleischt. D e r  Amerikaner Bostock 
unterhält  im Hypodrom eine prachtvolle M enagerie  wilder Tiere, 
in der die Dressur sich durch ihre große Kühnheit auszeichnet; 
alle zwei M o u a te  m uß irgend ein B änd iger  darin  bas O pfe r  
der Löwen werden —  das scheinen die Reklame und der gute 
G a n g  der Geschäfte so zu verlangen. D e r  schwarzmähnige Löwe 
Wallace hat bisher allen Versuchen, ihn zu zähmen, wider­
standen, drei Dresseure hatten bereits da ran  glauben müssen.
M a n  kann sich denken, welche Attraktion die Ankündigung a u s ­
übte, Bostock werde sich in Person  in den Käfig wagen. Gegen

" */*!% U hr nachts näherte sich der herkulisch gebaute M a n n  
dem kleinen umgitterten R aum e , in dem W allace auf- und ab­
marschierte; aber a ls  Bostock die T ü r  öffnen wollte, sprang 
das wundervolle T ie r  fünf- oder sechsmal dagegen, so daß er 
zurückweichen mußte. M i t  einer langen G abel  trieb Bostock den 
Löwen zurück und sprang endlich schnell in den Käfig. E in  
Tatzenschlag trennte dem B ä n d ig e r  den D a u m e n  von der rechten 
H and  ab. Bostock schritt rückwärts der T ü r  zu. Doch mit 
einem Riesensatz w arf  sich Wallace auf ihn und biß ihn zweimal 
in die rechte S e i te  und in den Unterleib. M i t  übermenschlicher 
Anstrengung erhob sich Bostock noch einmal und machte vor dem 
Publikum  eine tiefe V erbeugung;  dann ließ ihn der enorme 
B lu tve r lus t  die Besinnung verlieren. Glücklicherweise w a r  es 
den Angestellten inzwischen gelungen, Wallace m it spitzen S ta n g e n  
zurückzudrängen. M a n  holte den Schwerverwundeten a u s  dem 
K äfig ;  er hörte nichts von dem lärmenden Beifall , der nach 
dem anfänglichen Schreckensgeschrei seinen t rau r igen  Abzug be­
gleitete. Obgleich sich drei Aerzte sofort um  Bostock bemühten, 
ist sein Leben in G efahr,  da eine W unde die W irbelsäule 
gerührt.

— Südwcsiafrikanische Mebellen in der 
Todesstunde. A u s Sw akopm und  wird der „ P o s t "  geschrieben:
D e r  vor einigen Wochen zum Tode verurteilte Herero-KriegS- 
gefangene Leonhard Katjindt, der der Beihilfe zum M o rd e  an 
dem Händler  Fuchs schuldig gesprochen wurde, ist im G efängn is  
an S k o rb u t  gestorben, ehe die Bestätigung de« über ihn gefällten 
Urte ils  vom Kommando hier eintraf. Bekanntlich w a r  der 
ermordete Fuchs in das H auS  des PlatzmissionärS geflüchtet, 
a ls  der Aufstand ausbrach. D ie  M örderschar verlangte seine 
Auslieferung, der sich der M iss ionä r  widersetzte, und holte 
FuchS schließlich m it  G ew a lt  a u s  seinem Versteck hervor, um 
ihn etwas abseits vom MissionShause mit „ K i r r iS "  totzuschlagen.
I n  siner Todesstunde raste Katjindi in gräßlicher Weise und 
glaubte sich in seinem P a ro xysm uS  von den Geistern der 
getöteten W eißen verfolgt. G a n z  offen hatte er vor Gericht
erklärt, er habe bei der Festnahme des FuchS helfen müssen,
andernfa lls  ihm selbst der Tod durch die Hände seiner S t a m m e s -  
genossen sicher gewesen wäre. E in  anderer Todeskandidat,
D a n ie l ,  dessen Urteil  auch noch der Bestätigung bedarf, machte 
vor kurzem einen Fluchtversuch, an dem ihn aber noch im 
letzten M o m e n t  der wachsame Aussehrer sehr energisch verhinderte.
M i t  einer merkwürdigen Fassung hören diese Eingeborenen das 
ihr Leben auslöschende Urteil an, kaum einer verändert seinen 
stoischen GesichtsauSdruck und nie hört  m an von ihnen auf 
die F rage , ob sie noch etwas zu ihrer Verteidigung zu sagen 
hätten, etwas anderes a l s  duS gleichgiltig klingende „A  je 
K ako!"  („R e in .  ich habe n ich ts !" ) .  Ebenso stark ist ihre
Fassung angesichts des GalgenS, kein" M iene, die auf innere
U nruhe  schließen ließe. R u h ig  steigen sie auf die verhängnisvolle 
Leiter, ruhig und mit einer gewissen Sorgsam keit  legen sie sich 
—  meist selbst —  die Schlinge über den Kopf und ruhig
führen sie den totbrinoenden S p r u n g  von der Leiter aus.
I h n e n  ist der Tod nichts Sonderliches —  „ w i r  müssen alle
einmal zu M ukkurru  (G o t t ) ,  darum  ist der Tod nicktS"
(K a rn a t je !). D e sh a lb  bin ich der Ansicht, daß eine V erurte ilung  
zu öffentlicher Z w an g sarb e i t  viel wirksamer wäre a ls  die
Todesstrafe, weil der S t o l z  —  besonders bei den Häuptlingen 
und bei den G roßleuten  —  dadurch viel mehr getroffen würde 
und weil der Eingeborene dauernde harte Arbeit für  etwas viel 
F a ta le res  und Unbequemeres ansieht a ls  die Todesstrafe.

—  K atarrhe der AtmurrqSorqane sind die
jetzige Sa isonplage , zu deren Linderung sich „ M  a t t o n i ' S  
G i e ß h ü b l c r  S a u e r b r u n n "  vortrefflich b e w äh r t ;  die
schleimlösende W irkung dieses Naturheiltrankes ist selbst bei
chronischen Affektionen von außerordentlich günstigem Erfolge 
und bietet zudem „ M a tto n i 'S  G ießhüb le r"  neben seiner heil­
bringenden W irkung zugleich einen sehr zuträglichen E r -  
srischungstrank. _ _ _ _ _ _ _ _ _

lvseratev-Abteilavg.
Wohnung 0-1

bestehend auS 2  Z im m ern ,  1 Kabinett, M an sa rd en -  und B a d e ­
zimmer, V e ran da  und G a r t e n  ist in der V illa  Pöschl in Zell 
s o f o r t  zu beziehen; auch ist ein neuer Kranke«-Iahrstuhl 
pre isw ürdig  abzugeben.

Auskunft gibt F r a N z ^ S  t e i n m a  ß l, Waidhofen a. d. D.

Tüchtiges, verläßliches Personal
fü r  Herrschafts-, P r iv a t -  uud Gasthäuser empfiehlt die behördlich 
konzessionierte Stellenvermittlung der F r a u  S id o n ie  A l t e n -  
e d e r ,  L i n z ,  Altstadt 2 . L

Weibliche Stellensuchende mit guten Zeugnissen erhalten 
stets gute Dienstplätze. l —i

Ein einstöckiges Haus
in W aidhosen a. d. Ybbs, Hoher M arkt Nr. 14
m it G ar ten ,  passend für jedes Geschäft, guter Posten, lastenfrei, 
ist um  8 0 0 0  fl. zu verkaufen.

D e r  ergebenst Unterfertigte erlaubt sich einem P .  T .  Publikum 
von Zell und Waidhofen a. d. D bbs bekannt zu geben, daß er 
fein seit dem J a h r e  1 8 4 9  bestehendes

Sckußmachergeschäfl
mit 22. Oktober 1905

von Zell a. d. I b b s  N r .  3 4  nach

Waibhofe« a. d. Ybbs, Hoher Markt 
«r. 29

verlegt hat und spricht auf diesem W eg :  seinem P .  T .  Kunden­
kreise für  das  ihm bisher geschenkte V er t rauen  den besten D ank  
auS m it der B itte ,  ihm in seinem neuen Geschäftslokale das 
gleiche V er t rau en  zukommen zn lassen.

F ü r  solide dauerhafte Arbeit und prompte Bedienung 
garantie r t

hochachtungsvoll

Seorg Maderlbaoer49 3—1

Schnhm achermeis te r .
Waidhofe« a. d. Y ö V s ,  im Oktober 1 9 0 5 .

m

S c h i c h t -  
S e i f e

gibt nach jeder Waschmethode die 

schönste, hltitenweisse Wäsche.

387 1 0 - 3 %eniral-3ieizungen. 
' Gefeit.D a u e rb ra n d - ,

M e id in g e r-  u n d  
C h a m o tte -R e g u lie r -  |

S p a r h e r d e  u n d  K ü c h e n - A n la g e n .
Kohlen- und G aslieiz-B a d e ö fe n . 

Kocher, Herde, Oefen für Gas und Spiritus.
B estsortierte^bilhgste, solide M A X  B O D E  & Co.

Gegr. 1863. W ie n , V . S ie b e n b ru n n e n g a s se  4 4 . Tel. 8898. 
Yerknuf zu Originalfabrikspreisen durch hiesige Eisenhändler.

Bitte genau auf meine Adresse zu achten!
K ein e  L a d e n m ie te !

D aher die billigen Preise.
K ein e  L a d en m ie te !

W ien V II. B urggasse 70 W ien V li.
M ezzanin Th. 6.

S e lte n e r  M ö b e lg e leg e n h e itsk a u f!
1 altd. Schlafzim m er 130 fl. 1 Speisezim m er 115 fl. 2 pol. D oppel­
k äs ten  30 fl. 2 W alzenbetten 18 fl. L ederdivan 18 fl. D ekor.-D ivan 
24 fl. M adonna 8 fl. 2 Oelgemälde 7 fl. A usziehtisch und 6 echte 
L oderstühle 30 fl. Pendeluhr 9 fl. M arm orw aschtisch 14 fl. T rum eau 
und grosser Spiegel 24 fl. etc. Wien VII. B urggasse  70. Mezz. Th. 6.

iEin wahrer Schatz
für die unglücklichen O p fe r  der S e lb s tb e f le c k n n g  (O nanie)  
und g e h e im e n  A u s sc h w e ifu n g e n  ist das berühmte W erk :

Dr. Retau’s Selbstbew ahrung
83 . Aufl. M i t  2 7  Abbildungen. P r e i s  4  Kronen.

Lese es Jeder,  der an den s c h r e c k l ic h e n  F o lgen  dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen Belehrungen r e t t e n  j ä h r ­
l ich  T a u s e n d e  v o m  s i c h e r n  T ode .  Z u  beziehen durch 
das V e r la g s -E a g a z in  in Leipzig, N e u m a r k t  21, sowie 

durch jede Buchhandlung.

■ ■ ■  Feuer- und einbrachsichere Kassen
Hesky (Litwin) Wien XM./3.

30.000 seit 1880 im Gebrauch. 
E rstklassiges, glänzend bew ährtes E rzeu g n is .'  

B illiger wie überall. — c

Keld-Darleßen
in größeren und kleineren Beträgen  n u r  an W irte ,  Restaurateure , 
Kantinen reell und diskret vergeben.

Gefl. Anträge unter  R eell und G ünstig an die 
an die Verwaltungsstelle d. B l .  o —l

fcrratuu
ferratose

(flü ssiges Ferratin)

bestes Stärkungsm ittel
bei

Blutarmut u. 
Bleichsucht,
von den A e rz te n  aufs 
w ärm ste  em pfohlen. — 
F e r ra t in  is t ein In V er­
bindung m. El w e ise  h e r­
g e s te l l te s  e is e n h a ltig .

N ä h r p r ä p a r a t .
Appetitanregend und 
verdauungsfördernd.

Ueberraschende Erfolge
Erhältlich in A potheken .

C. F. Boehringer 
& Soehne

Mann h e im - W a l d h o f .

M accaron i u .E ie rte ig w a re n  
FABRIK

T E P L I T Z

Em JE

S l f

S S f f i tiptn Maria Joatfa

H e s t e v v e ic h i s c h e

Ferst- unh Inzd-Mnug.
Viertelf. K 4, halbj. K 8, ganzj. K 16. 

Wöchentlich eine Nummer. Probenummern gratis und franko.
Wien I. Schauftergasse 6.
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Im Wohnhauje ybbsitzerstraße

zu verm ieten : 384 o 4
P arterre:

Eine  W ohnung, bestehend a u s  1 Z im m e r ,  1 Sabines und 1 Kiiche. 
Tine W o hnun g ,  bestehend au s  1 Z i m m c ' ,  2  K abiueue ,  1 Rüche, 1 S p e i s .

1. Stock:
E in e  W o h n u n g ,  bestehend a u s  4  Z i m m e r ,  1 Kabinet,  1 Küche, 1 V o r ­

z im m er,  1 S p e i s ,  1 Klosei.
2. Stock:

E ine  W o h n u n g ,  bestehend au s  1 Z im m e r ,  1 Kabinet,  1 Küche. 
Souterrain:

E in e  H ausm eis te rw ohnung ,  bestehend aus  1 KUchenzimmer.

Pötschinger
Sauerbrunn

gutes und billiges T afelw asser
(Lithionhältig). vv

Quelle  fn Sanerbrunn bei Wr.-Neustadt.
D epot bei H errn  M. Krnmpholz, Hotel „zum  goldenen Löwen' 

Waidhofen a d. Ybbs.

Joses Sfeiser
in

Steyr, Stadtptatz29.
Bestrenom m iertes

Schuh- und Maschinentreibriemen-Geschäft.
G rö ß te s  Lager aller d o r t e n  Schuhe für H erren , D a m en  und 
K in d e r ; eigene Erzeugnisse aus  bestem M a te r ia le  bei billigsten 
P r ü f e n .  Echt russische G aloschen und Schneeschuhe, 
Jagd-, Touristen-, Turn- und Ballschuhe rc. rc 

Gamaschen.
Maßbeslellungcn, sowie ausw ärtige  Aufträge werden sorgfältig

ausgeführt.

H auptnicderlage
von M aschinen-Treibriem en, Näh- und Binde- 
riemen, W allross-. P olier- und P liessleder, 
R iem enverbinder, Schleif- u. P o lier-A rtik eln

etc.

Kwizda8 Fluid Mark8 Sclllange-
Altboxäthrte aromitiooho Einreibung zur
Stärkung u. K räftigung der Sehnen 
und Muskeln. Von Touristen, Rad­
fahren], Jägern und Reitern mit 
Erfolg angewendet znr Stärkung 
u. W iederkräftigung nach größeren 

Touren.
P re is  1 g a n ze  F la sc h e  K  2.—  

„ 1 halbe  „ T 1.20
Echt zu beziehen in den Apotheken. 
Illustrierte Kataloge gratis und franko. 
Täglich Postversendungen durch 

das
Haupt-Depot

Franz Joh. Kwizda
k. u. k. österr.-neg., königl. rum. 

und fürstL bulg. Hoflieferant.
K reisapotheker

Korneuburg bei Wien.

Schutz-.Marke

E P I L E P S I .
W er an F allsucht, Kräm pfen und anderen 
nervösen Zuständen leidet, verlange Bro­
schüre darüber. E rhältlich gratis u. franko 
durch die prlvil. Schwanen - Apotheke, 
F rankfurt a. M. 237 6 2 - 1

Jede sparsam e Hausfrau
welche auf eine 

gute Schale Kaffee 

hält, verwendet nur 

den altbewährten

„FI A L A“Feigen-Kaffee.
Käs“ U e b e r  a ll  e r h ä l t l i c h .  *=^q 

Feigen- und Malzkaffee-Fabrik M. Fiala, Wien, VI/2.
Gegründet 1860. Gegründet 1860.

Nähmaschinen
'für

^Hausgebrauch, Schneider 
und Schuhmacher '

Singer .-4

Ringschiffchen 
Central-Bobbin

I

Titania

A T E L IE R
für

feinsten
künstlichen 
— — -----------

in Gold, K autschuk etc. 4sS  7*r
von

KARL SCHNAUBELT:
Besitzer einer vom hohen k. k. Ministerium 
des Innern mit besonders erweiterter Befug- 

nis versehenen Konzession r
- =  W I E N , V II /2 = -

L in d en gasse  JNr. 17a.
Jeden ersten und dritten Sonntag  
im Monat von 9 —4  Uhr in W a i d ­

h o f e n  a. d. Y b b s  im Hause
Ybbsitzer strasse 16, II . Stock

zu sprechen.
S L S S S V r s k s r s k s m s s s s s s s

Cylinder-Elastic etc> etc.
sowie alle Bestand- u. Zubehörteile wie Sch iffchen ,  

Spulen , Nadeln, Oel, Riemen e tc .
zu

Original-Fabrikspreisen
bei

Josef Buchbauer
G alanterie-, S p ie lw a re n - ,  Fahrräder- und Näh­

m asch inenh and lung

Waidhofen an der Ybbs, Oberer 
Stadtplatz 13. 2—1

F r e isco u ra n te  g r a t is !

*3
golmlun-SiibeiTtiige -Anzeige.

Ergebenst Gefertigter erlaubt sich hiemit dem geehrten Publikum  von Waidhofen 
und Umgebung die höfliche M it te i lun g  zu machen, daß er vom 15. Oktober an seine

Feiujchleiferei
vom Hause Hoher M a rk t  N r .  2 9  in das  H auS  H oher M arkt Nr. 13 verlegt.

I c h  halte stets ein wohlsortiertes Lager in allen G a t tun gen  Schere«, Kasche« 
m e s s e r n ,  Küchenmessern etc.

I n  der angenehmen E rw a r tu n g ,  daß mich das hochgeehrte Publikum  auch im neuen 
Lokale mit seinen Aufträgen beehren wird, zeichne hochachtungsvoll

Peter Majero».

H. Vilmar, Wie».
k. k. Koftieferant.

tzeleucktuntzzgegenstänüe
für elektrisches Licht, 6as, 
Petroleum, Spiritus und Oel. 

Transportable Koch- u. Beizöfen.
Wnr empfehlenswerte 
Wekeuchtungsarten! ! !

Aavriken:

Wien,
UL £rdberg |trafse 2Z.

Mailand,
Via Tazzoli. ■■ %

J
General-Depositeure -

. Janow itz & C.°
f i u m e - s u S a k ^

imoireniHim 
rKino-iMTumuet

Mondiale Manufactur

Chero. pharm. Laboratorium und Apotheke
D r. A
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fKaffee, (Tee,Jfafiao.
B r ü d e r  K u n z  Früchte Hafer  Kakao feiert 

T r iu m p h e .  D ie  glänzenden Nähreifolge,  wie sie kein 
anderer Kakao der W e lt  bei K indern,  abgemagerten Pe rsonen  
und Nervenleidenden aufzuweisen hat,  vergrößer t  täglich die 
Z a h l  seiner begeisterten A nhänger .  V 4 Kilo-Dose Q u a l i t ä t  
E x t ra  K  1.80, V 4 K i lo-K arton  N r .  1 K  1.— , N r .  2 K  — .70. 
S chon  Vs Keffeelöffel ( I V 2  Heller) genügt  fü r  eine Tasse. 
Z u  haben in Apotheken, D ro ger ien ,  feineren S p e z e re i -G e ­
schäften und  i» den F i l ia len  der F i r m a  Brüder Kunz, Wien.

ISMEN «EMM

Musik-Werke
Polyphone selbstspielend, 
sowie Drehinstrumenle. 

olle Arten Zithern und 
S lilen instt. Violinen, 

M andolinen etc.

Grammophone
g a r a n t i e r t  

e e h t ,  
neueste Typen 

mit Trompetenarrt 
l y  A u t o m a t e n  

mit Qeldelnwurf

Meisterwerke der 
Feinmechanik, 
tnit Hartguss- 
w alten , auch 

(Or eigene Aul 
nahmen!

Photographische Apparate
nut Bekannte M arken. 

G e e r i .V e lg t l ä n d e r . l lO f t t , '
Kodak e tc . modernste 

Typen un ter votier Ga 
rentte Alle Bedarfsartikel

AoleUiHig K r  A n f ä n g e r .

G o e r z *
Trieder-Binocles

I Höchste L ichtstarke

JagdX Theater- und 
Relscgläse*. Feld­

stecher, Armec-r u.
Zlel-FdirttoSire.

OrösiLGesichU-teld

B ia l  & F reu n d , W ien  XIH/i
tltustr. Prritb. So. «79 Cber Murikwerke \g ra L  u .s re is 

K |  llluitr.Preitb. No. 679 0 66. pSotogrMppar. f  au(Verlang. ‘

"iMreter gesucht

Marke „Kmrerntrost"M
sXI& tSSr 

m tw
äV  erregt kolossale Freßlust, befördert die Verdauung, beschleunigt ungernem 

die Aufzucht and Mast der Schweine, Rinder, Geflügel re., permch^ 
K  und verbeffert die Milch. Echt tWt in Kartons zu 6 t ) ,  70 u. 100 b 

A mit Firma: PH. Laudenbach,  Schweinfurt.
401  5 e - - 8

; *k>>'  \  N i e d e r l a g e » :
Waidhosm: K. Arieß'Wrve.; S . Lughofer; Amstette«: K . Kvoiß' Köhue; Haag: I .  Kistager; Linz: W. KYriß.

iS B pC ? B e
beqCgCh t̂r ««strich fik w elch e Fußböden

R e i P #  weiße G lasur für Waschtische 4 6  kr^ 
Ä e t r #  Goldlack für Nahmen 2 0  k . ,
R e i P «  Bodenwichse 4 5  kr.,
R e i P S  Strohhutlack ln allen Farben

stet- vorrätig  bei

J. Ortner, Waidhofena. 4. Ybbs.

Die Gewerbliche Zentral-Kredit-Anstalt und Sparkasse
reg istrierte  G enossenschaft m it beschränkter H aftung 

verzinst

Spareinlagen gegen  Büchel
F ü r den V erw a ltu n g sra t:

R at, 3. V izepräsi ______  „  _
V erw altungsrat. Gemeinderat Vinzenz Wilhelm, V erw altungsrat. Rentier Eduard Nagler, V erw altungsrat. 409 3 9 - 2

Wien, 1. Neuer M arkt 3, M ezzanin
ü W  X  K mit £ F  44o/o.0/° Körzeste ^^Zahlungsfristen.

Gemeinderat Anton Nagler, Präsident. Gemeinderat Karl Essenherger, 1. V izepräsident. Konstantin 
Lazarich, kais. R at, 3. V izepräsident. Gemeinderat Dr_ Theodor Kornke, V erw altungsrat. Ferdinand Bauer, G enossenschaftsvorsteher,

3 9 9  2 6 -

Verwundungen
j e d e r  Art so l le n  s o rg fä l tig  vor jeder V erunreinigung X  

g e s c h ü tz t  w e rd e n , \
da durch diese die kleinste Verwundung zu sehr schlimmen, schwer \  
licilb. W unden'ausarten kann. Seit 40 Jahren hat sich die erweichende 
Zugsalbe, P r a g e r  H a u ss a lb e  genannt, als ein verläßliches Verband- 
m ittel bewährt. Dieselbe erhält die W unden rein, schützt selbe, lindert 
die Entzündung und Schmerzen, w irk t kühlend und befördert die Ver­
narbung. BCs* P ostversandt täglich.
1 grosse Dose 70 h, 1 kl. Dose 60 h. — Gegen 
Voraussendung von 3 K 16 h werden 4 Dosen, ,
von 7 K 10 Dosen per Post franko aller Statio- v  

neu der österr.-ung, Monarchie gesendet.
AT« Teile der Emballage tragen btt gesetzlich r

deponiert«  S o u tzm arä

i i H auptdepot
S .  F r a g i l e © ! ,  k. u. k. Hofltefe

Apotheke „ZUM SCHW ARZEN ADLER 
Prag, Kleinselte,o5oke der Eerudagasse Ir . 203.

dBIS®
i m «

iten

Magenleiden
sind oft die Folgen von vernachlässigten V e r d a u u n g s s t ö r u n g e n ,  
die meist als A p p e t i t l o s i g k e i t ,  H a r t l e i b i g k e i t ,  S o d b r e n n e n ,  B l ä h u n ­
g en ,  Ü b e lk e i t ,  s c h l e c h t e r  G e s c h m a c k ,  K o p f s c h m e r z  etc. auftreten 
und nicht selten in schwere Schädigungen der Gesundheit 
ausarten, wenn nicht rechtzeitig dagegen eingeschritten lyird- 

Als ein vorzügliches Mittel gegen alle Erscheinungen 
eines verdorbenen Magens haben sich die seit Jahrzehnten 
als Mariazellertropfen allgemein bekannten und beliebten

Brady’schen fflagenlropfen
infolge ihrer appetitanregenden, magenstärkenden und milde 
abführenden Wirkung vielfach bewährt. P r e i s  p e r  F l a s p h ß  
s a m t  G e b r a u c h s a n w e i s u n g  K — . 8 0 ,  D o p p e l f l a s c h e  K 1.40.

•Beim Ankaufe in A p o t h e k e n  verlange man ausdrücklich 
n u r  die echten B r a d y ’s c h e n  M a g e n t r o p f e n  und lasse sich nichts 
anderes aufreden. Man achte hierbei auf die Verpackung in
roten Faltschachteln mit dem Marienbilde ----- -
als Schutzmarke und der Unterschrift

Das Z e n t r a l d e p o t  C. B r a d y ' s  A p o t h e k e ,  Wien I., Fleisch­
markt Nr. 1, *"5 versendet gegen Voreinsendung oder Nach­
nahme von K 5.— sechs kleine oder K 4.50 drei grosse 
Flaschen franko ohne weitere Spesen. <3

5 K und mehr per 
Tag Verdienst.

Haus arbeiter-Strickmaschinen Gesellschaft
Thos. H. Whittick & Co.

Gesucht Personen beiderlei Geschlechts zum Stricken auf unserer 
Maschine. Einsache und schnelle Arbeit das ganze J a h r  hindurch 
zu Hause. Keine Borkenntnisse nötig. E ntfernung tut nichlS zur 

Sache  und w ir  verkaufen die Arbeit. 
H a u sa i'b e iter-S ti’ickm  asch in en -G esellsch aft

Thom as  2Z. W hittick & Co., T r i e s t
V ia  C a m p a n ile  13  13.

P R A G , P e te rsp la tz  7, I . - 1 3 .  3 8 5  4 4

Haarmann & Reimer's

Vanillin=Zucker
Köstliche W ürze, seiner u. bequem er wie Vanille. 

Q u a l i tä t  e x t r a s t a r k  in S ta n n io l  
1 Briefchen =  3 Stangen Vanille 2 4  h. 

B il l ig e re  M a rk e  in P ap ierp äck ch en
I Päckchen =  1 Stange Vanille 1 2  h.

Dr. Zucker s Bcicfepufoer
G r ö s s t e  T r ie b k ra ft ,

e i n f a c h s t e  A n w e n d u n g ,
absolute H a l tb a rk e i t

r  P ü c l t c b e n  1 2  H e l l e r ,
Ü b era ll i u  hab en .

Futterbereitungs-Maschinen
H üclcsel- F alter-Sohne hie- 

m asohinen  m it Pat.ent-R dlcn- 
Ringsch ui i er-Lagern  m it leich­
testem  G an g  bei einer K rafter­
sparnis bis z irka 20% .

K ü h e n - u n d  K a rto ffe l -  
S ch neider , Schrot  -  u n d  
Quetsch  -  M ü hlen , V ieh  -
F u tte rd ä m p fe r , T ra n sp o r ­
ta b le  S p a r-K esse l-  Oefen  mit 
em aillierten oder unem aillierten 
E iusatzkesseln, stehend oder fahr­
bar, zum Kochen und Dämpfen 
von Vißhfptter, Haptoffel», fijp yigle 
land- upd hguswirtscliaftlicliß /.wecke etc., ferner D resch ­
m asch inen , G öpel, S ta h l-P flüge, W alzen , E g g en  
fabrizieren und liefern in neuester p reisgekrönter K onstruktion

P h . M a y f a r t h  &  C o.
Fabriken für landw. Maschinen, Eisengiessereien and 

Dampfhammerwerke.
W ien I I / i ,  T a b o r s t r a s s e  7 1 .

)UnitMrt8 »Woge gratis and franko. Vertreter and Wiedcrvirkänfer orwttnocht.

t u t  hrjffWtfs,  Ustfehlhgttn T r P n g u „ g  
sämtlicher Vifpre, B t a n n h v e i n e ,  Esfig 
ifiib alkoholfreier G e t rä n t e  liefere ich 
i n  erster Q u a l i t ä t .  S f e f s  neue, satt» 
furrei tj loie P o r t e n -  V e r la ng e n  P i e  in 
I h r e m  In teresse  g ra t i s  und  franko 
Prospekt und  P re is l is te  S i e  w erde»  

viel G e ld  ersparen.

C arl Ph ilipp  P o lla k
Essenzen-Spezialltäten-FaHrik

PR A G , Mariengasse 928.
N O M e M t l M i A

l e r n t  für d i r  Hautpflege, f p c
M   jieH um Sommersproffen tu

■  vertreiben und  eine zarte @e-
.  B  M  m m  f lcW farbe ZU erlangen, keine

’SL Jg m . bessere und wirksamere medi-
zinische S e ife  ale die altbc- 

wfthrt»

K rrg m an n 's  fiticn m llch seife
112 26 — 6 (Tlarfc: t  Bergmänner)

v e rg m a m t  & (So, letschen a. E.
Vorrätig 1 Llkbk 80 Heller bei H  i:i Waidhofeu.

Graue Haare oder Bari
erhalten sofort die ursprüngliche N aturfarbe 

w ieder nu r m it *

VITEKS NUCIN
(gesetzlich gesphfltet, Ifpssfuxtpakt)

1 Flacon m it Anweisung 1 K,
ideales H aarfärbem ittel, garan tiert unschädlich, färb t dauernd, is  
nicht fett, fä rb t n icht ab. Seit Jah ren  m it Erfolg in  Oesterreich upi 

D eutschland eingeführt.
E n gros bei: Fr. V itek & Co., Prag 647.

Zu haben in säm tlichen Apotheken, D roguerien und Parfüm erie^ 
W e nicht am Lager, direkter V ersand. . ^

00428
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Danksagung.
Durch  den schweren Ver lus t  unseres  l ieben S o h n e s ,  B r u d e r s ,  Enkels ,  des  H e r r n

" y
Kütteningenieur der Jirm a Wühler & Ko.

auf  d a s  tiefste gebeugt ,  füh len  w i r  u n s  verpflichtet, al len,  die dem teu ren  Vers to rbenen  die letzte E h r e  erwiesen, 
ans  diesem W ege  unseren innigsten D a n k  zum Ausdrucke zu br ingen .  J n s b e s o n d e r s  danken w i r  S r .  Hochwürden  
H e r r n  K o o p e r a t o r  Ado l f  Br innich ,  den V e r t r e t u n g e n  u n d  K o r p o r a t io n e n  der  F i r m a  B ö h le r ,  der  Beamtenschaf t  
Bruckbach u n d  Böhlerwerke,  dem S t a d t -  u n d  G e m e in d e ra t e  von  W a id h o f e n  a. d. D b b s ,  der Bäcker-Genossenschaft ,  
den M ä n n e rg e s a n g v e re i n e n  von  W a id h o fe n  u n d  Rosenau-Bruckbach ,  dem T u r n v e r e in e  u nd  der S ü d m a r k ,  dem 
deutschgewerkschaftlicheu Arbe i te rvere ine  „ W b s t a l "  in  Bruckbach,  der  Meis te r -  u n d  Arbeiterschaft  Bruckbach,  B ö h l e r ­
werk u n d  So f ie n h ü t t e ,  a l len  edlen K ranzspende rn  u n d  der  Bewohnerschaf t  von  W a id h ose n  u n d  Um ge bu ng .

W a i d h o f e n  a.  d. I b b s ,  im  N o v e m b e r  1905.

Die tiefirauernil Binterbliebenen.

< > € > ■ € >  O O O - O - O O O O O O O O O Ö - Ö O O

W eyer, im Oktober $ 0 5 .

D T .
I c h  beehre rpich I h n e n  mitzuteilen, daß ich mein seit dem J a h r e  $ 7 9  

unter der handelsgerichtlich protokollierten F irm a

1 % p t t ) a t ) f )  H a l e r
bestehendes

Tuch-, Mode-, Spezerei- und Eisenrvareir-Geschiifl
meinem Sohne Herrn

Hermann von Haler
mit 23. Oktober $ 0 5  übergeben habe, welcher das  Geschäft in ganz gleicher 
lDeise unter der bisherigen F irm a  weiterführen wird.

Bei dieser Gelegenheit ist es m ir  Bedürfnis, für d as  m ir in so reichem 
M a ß e  entgegengebrachte V ertrauen meinen verbindlichsten Dank zu sagen und 
ersuche ich, dasselbe im  gleichen M a ß e  auf meinen Nachfolger zu übertragen. 

Bittend, m ir  ein freundliches Angedenken zu bewahren, zeichnet

hochachtend

Josefine von Haler.

k. r.
W eyer, im  Oktober $ 0 5 .

Bezugnehmend auf nebenstehende M itte ilung  erlaube ich m ir die höf­
liche Anzeige zu machen, daß ich d a s  seit dem J a h r e  $ 7 9  unter der F irm a

N e r w n y y  H a l e r
bestehende

Tuch-, Mode-, Spezerei- und Erk'nrvaren^GeschN
übernommen habe und unter derselben Hand elsgerichtlich protokollierten F irm a  
weiterführen werde.

M ein  ganzes Streben wird sein, me men verehrten M unden mit soliden 
W aren  und billigen Preisen, wie sonst in jeder Werfe entgegen zu kommen. 
Durch hinreichenden Fond bin ich in der angenehm en Lage, stets recht günstige 
Einkäufe zu machen, wodurch ich m einen werten R u nden  ganz außerge­
wöhnliche Vorteile bieten kann.

In d e m  ich noch bitte, m ir  das  gleiche V ertrauen  wie meiner F ra u  
M u tte r  und meinen V orgängern  entgegenzubringen, erlaube ich m ir  noch 
auf mein neu bestsortiertes W in te r lager  aufm erksam  zu machen und zeichne

m it vorzüglicher .Hochachtung

B em ann  von Haler.

Als innig beteiligter Interessent der F irm a Hermann Kaler in W eyer und Sohn der F rau  
Josefine von Kater, sowie als Scheidender von meinem Heiniatsorte infolge meiner Etablierung in Auffee 
(Steiermark), drangt es mich, allen meinen lieben Freunden und Bekannten für das mir entgegengebrachte 
Vertrauen und Wohlwollen meinen wärmsten Dank auszusprechen und ans diesem Wege ein herzliches 
„Pfiiat G ott!"  zu sagen.

Hochachtend
Beinrlck Zckickb.

' O - Ö - t  £ > - € > < 3  0 0 €  > € > *
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Ein Lehrjunge

findet bei Gustav D i e t r i c h ,  Gemischtwarenhandlung in Höllen­
stein, sofort Aufnahme.

Ein Bäckerlehrjunge
wird aufgenommen bei G o t t f r i e d  F r a n k ,  Bäckermeister 
in Hilm-Kematen.

Dirndl- und Hartriegel-Holz
1 M e te r  lang, 5 0  M il lim eter  stark, gerade und astfrei, wird 
zu den besten Preisen gekauft von der F i rm a  Stadler & Co. 
in Losenstein.

Lehrling 446 0 - 2

von hier mit gutem Schulzeugnis wird aufgenommen in einer 
Gemischtwaren-Handlung. Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l .

Ein Schlosserlehrjunge
findet sofortige Aufnahme. Auskunft in  der Verwaltungsstelle 
dieses B la t t t s .  412 0 -  5

Eine Jahreswohnung
bestehend a u s  Z im m er und Küche ist in Zell a. d. M V s  
A r .  1 2 9  sofort zu vermieten. 455 o —2

Ein Kern-Eichen-Wasserrad-Grindl
70 Zentimeter Durchmesser, % M eter  lang, komplett au f­
montiert mit M etall-Lager ist pre isw ürdig  zu verkaufen. 
Auskunft in der Verwaltungsstelle d. Blattes .

Anempfehlung.
Gefertigter er laubt sich hiemit dem P .  T .  P u b likum  von Zell,  W a id  

Hofen a. d. A bbs  und Umgebung anzuzeigen, daß sich feine S a t t l e r -  u n d  
T a p e z i e r e r - W e r k s t ä t t e  t n  Z e l l  N r .  1 0 6  (im Hause des Herrn  
Aschenbrenuer) befindet und ist Gefertigter infolge seiner langjährigen und 
vielseitigen E rfahrungen  in der Lage, alle in sein flach einschlagenden Arbeiten 
zur Zufriedenheit  der P .  T .  Kunden bei sehr billigen Preisen in und außer 
dem Hause auszuführen.

In d e m  ich um  gefälligen Zuspruch freundlichst ersuche, zeichne
Hochachtungsvoll

447 3 —2 A lo is  R eitter , S a ttle r  und Tapezierer in Zell 106.

Die Hufschmiede in
Gstadt

wird sofort verpachtet, eventuell auch 
unter günstigen Bedingungen verkauft. 
Auskunft bei Herrn Fra«) A«er, W aid­
hofen, Weyrerstraße. 456 3 2

Speisekartoftel
vorzüglicher Q u a l i t ä t  (Magnum bonnm) pro Kilo 10 Heller, 
von 10 Kilo a u fw är ts  in s  H a u s  gefüllt, verkauft die Miko 
Weitmann'sche Hutsverwattimg Warieuhof bei W a id ­
hofen a. d. A bbs. 417 0 - 5

Ein nettes Baas
1 Stock^hoch, bestehend a u M  Zimmern, 
2 . Küchen, Mansardenzimmer, Keller, 
Waschküche, Garten im Ausmaße von 
65 D u . # . ,  ist in Waidhofen, %eu= 
Nedtenbachstraße/ ̂  preiswürdig zu ver­
kaufen. Auskunft in der Verwaltnngs- 
fteüe d. 431 0

Schutzm arke: „ A n k e r s

Liniment. Csps
Ersatz fü r

A n k e r -  P a  i n - E  x  p  e l l e r ^
ist p als "vorzüglichste schmerzstillende und v 
abkettende Einreibung bei ErkSltunge» 
usw. allgemein anerkannt: zum Preise von 80 h.,% 
K. 1.40 u-2 K . vorrätig in allen Apotheken. Beim, 

«ein lauft d ieses überall beliebten Hausmittels' 
nehme“ man nur Originalflaschen in Schachteln 

'rer Schutzmarke „Anker" an, dann ist man' 
aS,Originalerzeugnis erhalten zugaben.*

_  Dr? Richters Apothek? "
|i zum »Goldenen Löwen" in P r a g
i E lipäbe th straße^N r. ö lneu ."

m m Versand täglich. [im

Brennholz -Verkauf.
1 Raummeter h a r te  gute S ch e ite r  K 7 —
1 „ „ A usschuss  . „ 5 .50
1 „ Prügel . . „ 5 .50
1 „ weiche S ch e ite r  . „ 5 —
1 „ „ Prügel . . „ 4 .—

inklusive Zufuhr.

Milo Weitmann’sche Guts- u. Forstverwaltung
o - 4  M arienhof.

”Josct New:
beb. gepr. Steinmetz • Meister 
AMSTETTEN, Y b b ss tra sse  7

(no ien  Sohlllhubera  Gaathaua)

empfiehlt sein gut assortiertes Lager von

Grabdenkmäler» =  
~  Schriftplatten etc.

, in  schönster rung aus G ran it, S yen it 
unv M arm or

zu tie f herabgesetzten Preisen.
Lieferung von H rn s tp k a tte « , 

H raöe in fassnngen , W a n a o r p ta t te n  und 
alle einschlägigen Arbc ten.

= —  - ^ ..................  N evernahm e ... ■ — - - - - - - -  =
«an T r a n s p o r t  un d  A ufste llung , sowie A ach g rav ie ru u g e»  un d  A enovieruugei» .

Niederlage: Waidhofen, Weyrerstraße.

0tMagenleidende!
Allen denen, die fich durch B ttS lbm g oder Ueber- 

ladung de» M agen«, durch G enuß m angelhafter, schwer 
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter S p eisen  oder durch 
unregelm äßige Lebensweise ein M agenleideu, w ie :

M agenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzea, 
aohwere Verdauung oder Veraoälelmang

zugezogen haben, sei h iem it ein gu te- H au -m itte l rm 
pfählen, dessen vorzügliche W irkungen schon seit vielen 
Jahren erprobt sind. E s  ist die» der

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein

i D i e s e r  K r ä u t e r w e i n  i st  a u - v o r z ü g ­
l i c h e n ,  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g u t e m  W e i n  b e r e i t e t  u n d  s t ä r k t  u n d  b e ­
l e b t  d e n  V e r d a u u n g « -  O r g a u i - m u -  d e «  
M e n s c h e n ,  K r ä u t e r w - i u  b e s e i t i g t  v e r d a u -  
u n g S s t e r n u ' g t u  u n d  w i r k t  f B r b e t n b  a u f  d i e  
N e u b i l d u n g  g e s u n d e n  B l u t e » .

D urch  rechtzeitigen Gebrauch de» KränterweineS 
werden M agen llbe l  meist schon im  Keime erstickt. M au  
sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. 
S y m p to m e  w i e . K o p s s c h m e r z , »  n fst ° ß e u,  S  » d- 
b r e n n e « ,  B l ä h u n g e n ,  U e b e l k e i t m it  E r b r e c h e n  
die bei chronischen veralte ten M a g e n l e i d e n  um so 
heftiger au f t re ten ,  verschwinden »st nach einigen M a l  
T rinken.

l i k s c h  m e r z e n ,  H e r z k l o p f e n ,  S c h l a f l o s i g k e i t ,  
sowie B lu ta n s ta u u n g e n  in Leber, M i l z  u. P fo r tade r-  
system ( H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  werden durch 
K rän te rw ein  oft rasch beseitigt. K räu te rw e in  b e h e b t  
U n v e r d a u l i c h k e i t  uud en t fe rn t  durch leichten 
S t u h l  untaugliche S to f fe  au s  dem M a g e n  und den
$;bätmc8

Hageres, bleiches Aussehe», Klut- 
waNgtl, Entkräftung
m angelhafter  B lu tb i ld u n g  und eine« krankhafte» Z u ­
standes der Leber. B ei  A p  p e t t i  t l o f , g k e i  t, un te r  
nervöser A bspann ung  und GemUthSveistimmung, sowie 
häufigen K o p f s c h m e r z e n ,  s c h l a f l o s e n  91 ä c h t e n ,  
sichen oft solche Personen langsam  dahin . —  K räu te r-  
wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen frischen 
I m p u l s .  — K räu te rw e in  steigert den A ppett it ,  besör- 
d , r t  die Verdauung und E r n ä h r u n g ,  regt  den S t o f f ­
wechsel an ,  beschleunigt die B lu tb i ldun g ,  beruhigt  die 
erregten N erven  und schafft neue L e b e n s l u s t .  Z a h l ­
reiche A nerkennungen  und Dankschreiben beweisen dies

K r ä u t e r w e i n  ist zu hab m  iu  Flaschen 
fl. 1 .6 0  und fl. S.—  in den Apotheken von W a i d ­
h o f e n ,  W e y e r ,  L o s e u s t e i n ,  W i n d  i s chg  a r s t e n ,  
S e i t e u s t e t t e n ,  Ä m f l e t t e u ,  S c h e i b b « ,  9 6 6  8, 
H a a g ,  E n n s ,  S t e y r  n.  s. w . ,  sowie in allen 
größeren und kleineren O r t e n  Niedcrösterreich» u .  ganz 
Oesterreich-Ungarn« ln den Apotheken. Auch versendet 
die Apotheke in  Waidhoseu 3 und w eh r  Flaschen 
K räu te rw ein  nach allen O r l e n  Oesterreich-Ungarn«.

Vor Naohahmuugen wird geV&rnt
W av bctioag« ausdrücklich

Hubert Allrlch^fche« HrStttemeitt.

Geschäfts-Anzeige.
Gefertigter beehrt sich den geehrten 

Bewohnern von Waidhofen a. d. I b b s  
und Umgebung zur Herbst- und W inter­
saison zur Kenntnis zu bringen, daß 
sich sein

Sd)o!eider-|6esd)äfl
Hbbsißerflrahe 10

befindet und empfiehlt sich zur raschesten 
u. solidesten Ausführung aller Gattungen 
Herren-Garderobe.

Hochachtungsvoll

Karl Langer.
448 3 - 2

W W W #

i r  Zahntechnisches 
Atelier

S e r g i u s  p a u f e r
stabil in

Waidbofe» a. d.Y., oberer Stadtplatz 6.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Ahr nachm., auch an Sonn- u. Feiertagen.
Atelier für  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die W urze ln

zu entfernen.

Zäbve^öebiffe
ln Gold,  A lum inium  und Kautschuk. —  Stif tzähne,  Goldkronen und Brücken 

(ohne G aumenplatte) ,  Regulierapparate.
Schlecht paffende Gebisse werden billigst 

umgefaßt. — A usführung aller in das Fach 
einschlagenden Arbeiten. M äßige  Preise.

M eine  langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen Ateliers W iens  bürgt 
für die gediegenste und gewissenhafteste Ausführung.

zw ww w * @ # * # * # * w * i # # w w * w # # # # w # * # # a # # # # # # # # # a #

Reparaturen.

AÜeroeit besser schmeckt
mit jetzt der Kaffee, seit meine Lrau

AdoisI.Titze'5 Kaiserkaffee-Zusatz
mit der Schutzmarke p ö stlin g b erg  dazu n im m t.
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